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Der Kampf ums Licht .
Eine Weihnachisbstrachtung .

' Voo iilsür Ls . rtdvl .

Prometheus , erzählt die ' griechische Sage , stieg in
den Olymp . ' Ihn jammerte die Menschheit . Hier oben bei
den Göttern war Frieden und Licht . Da unten bei den

Ptenschen auf der Erde war nichts als Nacht . Und da raubte

Prometheus für die Menschen vom Zeus das Feuer . Er

wurde dafür an den kaukasischen Felsen geschmiedet . Dann
kam der Adler und hackte mit krummem « chnabel im Leibe
de » Gefesselten und fraß . seine Leber . Jeden Tag kam der

Mler . hackte und fraß . Jede Nacht heille die Wunde . Jeden

Tag würde sie wieder ausgeriflen . Prometheus schrie und
�tt . Manchmal lächelte er durch alle Schmerzen . Er ver -

fluchte die Götter , er liebte die Menschen . Von seinem
Ma?terstein sah er das Feuer lodern .

Das Feuer lodert « , ober es war noch nicht gebändigt . .

Pie Menschen standen im Licht , aber sie standen bald wieder ,
w der Nacht . Das Feuer versank im Blutnebel vieler '

Kriege, es ging unter in den Tränenmesren geschlagener

schlechter. Das Feuer wurde zum Fluch , verheerte ganze
Länder und legt « auf sie die schwarzen Tücher der Trauer

vnd der Asche . Aus der Trauer , aus der Asche ober flog
« NMer und immer wieder ein unsterblicher Funke empor .

B�nnühlte sich mit anderen Punkten zur leuchtenden Flamme .
und m diesem neuen Licht bauten die Völker neue Städte ,

neue Staaten . Der Schrei nach Prometheus , und das war

Schrei gegen die Götter , der Schrei nach Frieden und

Wohlgefallen , der Schrei nach Prometheus ging durch die

Jahrtausende bis in unsere Tage .
Der Schrei nach Prometheus war der Schrei nach Bändi -

» ung des Feuers , der Schrei nach Gerechtigkeit und Erlösung .
Und dieser Schrei gebar neu - Götter , gebar neue Heilslehren .
• U" messianische Schrei nach Frieden in allen Ländern , in

ullen Zonen hallte und schallte . Prometheus am kaukasischen
Velsen und C h r i st u s a m s u d ä i sch e n K re uz wurden

prüder: aus Leid und Opferung soll Freude und Seltgkelt
kommen.

Bis zur Freude und Seligkeit für alle Menschen ist noch
ein weiter und mühsamer Weg . Auch heute ist das Feuer
?!°ch nicht gebändigt , es saust und schlägt donnernd über den

Indern zusammen , frißt den Frieden , zündet den Haß und

ableuchtet pathetische Manifeste , die in den Meeren aus Blut

�nd Tränen schwimmen . Das Wehegeschrei der Z- rtrampel -
dag Wutgebrüll der Ausständigen rast um die Erde . Das

�uer ist mit dem Blute verschwisiert . Die Hymnen an dem

�"tigen Tag . die Erlösung lobsingen sollen und wollen .

�' Ngen wie Trouergesäng « . An den kaukasischen Felsen der

�rwut und Ausdeutung sind in unserer Zeit die unterdruckten

fassen und Völker geschmiedet . Viele Ketten klirren . Einige

sind schon zerfetzt .
Di - Hauptkette riß in Deutschland vor zehn Jahren .

. Vor zehn Jahren — vier Weihnachtsfeste wurden im

5�bge ermordet , die feurigen Glocken naher und ferner

Trommelfeuer lauteten sie zu Grabe — vor zehn Jahren

.
r flog wieder ein unsterblicher Funk , des ewigen Feuers

5>?p°r: N- volution in Deutschland ! Umsturz des Wen !

i; chtblitz des Neuen ! Vor zehn Jahren sauste das prometysiche

?buer in den rot - n Fahnen , die von den Arbeiten , und sol -

" aten durch die Straßen der Städte getragen wurden . Vor

Jahren beqann in Deutschland der große erschütternde

' �wpf um die Bändigung des Feuers , das heißt : der Kampf

den Frieden , der Kampf um den Sozialismus , der Kampf

die neue Form des Staates , der Kampf um und für d,e

Republik.
Äehn Jahre Krieg und Frieden !
Äeh » Jahxe Weltumsturzl

. .. Die asiatischen Völker rühren sich und fuhren ihre Revo -

' ' onen durch oder bereiten sie vor .

. Di » Vereinigten Staaten von Nordamerika erobern sich

ihre Jdeoloai - n . Goldvorräte und technischen Spitzen -

b' stungen Europa und beinahe die ganze Welt .

. . Di « Vormacht Englands wird durch di - eigenen Kol » -

. gebrochen : Eanada . Auftrallen und Südafrika lo en siw

mehr vom Mmterlande .

Die Länderkarte Europas zeigt die verrückten Fetzen einer
Narrenkappe vom kältesten Weiß bis zum brennendsten Rot .

Das war in Deutschland ? . . i

Hunger , Arbeitslosigkeit , Inflation , Putsch , Meuchel «
tnord , Aussperrung . Korruption , Verarmung , Bereicherung ,
Kriegslasten , Verleumdungen und die wahnsinnigen Kämpfe
der Arbeiter untereinander . Das waren dfe letzten zehn
Jahre , und wenn wir dennoch in jedem Jahr ein « , oder
zwei Schritt « vorwärts geschritten sind zur Eroberung des
Staates , so haben wir gleichzeitig versucht , diesen Staat neu
zu bauen vnd die Thesen seiner Weimerer Derfasiung in das
lebendige Leben und Wirken zu stellen und sie selber lebendig
und wirklich zu machen . Der Geist der neuen Verfassung ,
und das ist der Geist der sozialen Gerechtigkeit , soll in die
dunkelste Schreibstube dringen , die Staatsgewalt soll wirklich
vom Volke ausgehen .

Wir glauben nicht mehr an die strahlenden Helden , die
mst verzückten Händen das Volk erlösen wollen . Wir haben
zuviel Strahlenglanz verschwinden sehen , zupiele Helden
haben sich als Narren oder Dummköpfe entlarvt . Das Prole -
tariat befreit sich selbst . Aus unfern alten Sturmsahnen
leuchtet das Licht , es leuchtet aus den Anfängen unserer Be -
wegung . es schimmert purpurn auch aus den zwölf Jahren
der Verfolgung während des Sozialiftengefetzes . Die Gräber
unserer Väter und die Wiegen unserer Kinder find vom
Feuer der aufsteigenden Klasse beschienen .

'

Die Geschichte der deutscheu Arbeiterbewegung ist « ine
Geschichte des heroischen Kampfes , eine Geschichte triumphie -
rendon Aufstiegs . Die neuen Formen des gesellschaftlichen
Lebens sind durch die neuen Formen der modernen Arbeiter -
bewegung schon geschaffen : die Partei , die Gewerkschaft , die
Genosienschaft . die Kulturbewegung . Die Anfänge der Pro »
duktionsregelung durch eigene wirtjchasiliche Unternehmun -
gen sind verheißungsvoll . Nach beinahe tausendjähriger Ohn -
macht und Zersplitterung einigten sich die deutschen Stämme
unter den Hohenzollern . Das alte Reich ist zerbrochen . Die
fortschrittsichsten Bürger einigen sich im neuen Reich unter
der Führung des deutschen Proletariats , das sich immer mehr
als Nation manifestiert .

Die alte Botschaft von der Erlösung durch den Messias
wird vielen Millionen Menschen nichts weiter geben können
als ein bitteres Gefühl der Ohnmacht . Die Arbeitslosen wer -
den nicht satt davon . Ihre Kinder nicht fröhsich . Die Berg -
leute an der Ruhr , die Obdachlosen in den Asylen , die Metall -
arbefter von Berlin und die Hafenarbeiter in Hamburg hören
andere Botschaft , die Doischast nämlich : Schließt euch zu¬
sammen ! Vorwärts ! Kämpft ! Wir wollen schon hier auf
Erden glücklich sein !

Aus dem Winter der Not marschieren wir alle in den
Frühling unseres sieghaften Maitage » . Das Feuer auf der
Erde ist aber erst dann gebändigt , wenn es aus den roten
Fahnen der - befreiten Völker leuchtet .

38it Wünschen öen
Karl Nenners Antwort au Vrianö .

Illusionen der Polilik überlesen zu belächeln , ist ein Fehler , denn
"ie werden praktisch ebenso wirksam wie bemährt « Erkenntnisse ._ _ ,_ _ _ _ _r - - - -- , —, - - - - - !>»«•« «A/l*. ViefciCllllllllfft .

JÜcr In einer Illusion handelt , mag zuweilen noch leidenschaftlicher
vorgehen als der Mann gesicherter Wahrheit . Nicht immer ist es
ein Aorteil . wenn der Gegner unter dem Elnsluh unzutreffender
Vorstellungen handelt , uud für di « Freunde des Anschlusses ist gerade
die Totjachc . daß die ganze flanzösische Nation unter
einer offenkundigen Illusion handelt , am allerbekla .
genswertesteu . Die Debatte in der französischen Kammer vom 4. De-
zember verrät deutlich , daß nicht nur alle Seiten des Hauses , son -
dern auch se - n außenpolitischer Fi hrer B r i o n d . der aufrichtigste
Mann der Verständigung und des Friedens , in diesem Punkt «

der Gesaageae falscher Voraussetzungen
ist . Di « ganze Konzeption des Frieden » von St . G « r m a I n , dieses
ureigenste Wert des Quai d ' Orsoy von 1919 , beruht aus einer
Illusion .

Man hat die alte Donaumonarchie in sieben Teile geteilt ,
von denen «iner an Italien fi «I und sechs zur Konstituierung der
Nat ' onalstaaten Polen , Ifäfechoslowaksi . Rumänien , Ungarn , Ingo -
' owien und — Oesterreich di « nen sollten ! Die Oesterreich «! sollten diej ->. „ _ _ r.ttt , - - - -. . . . 1- - -t . « ar4i _ vi - - - -. .

- - - --- - - - -® wv«. . ». . , - - UIC
Rangerhöhung zu einer selbständigen und souveränen
Nation «rsabren und sich am End » über einen solchen Glücksfall
noch begeistert zelgenl Warum denn nicht ? Haben nicht kleiner »
Völker wie etwa di » Iren oder Esten und Litten jähr -
hundertelang um ein solches Ziel gekämpft ?

Walch eine Illusion ?

Die Lesterrelcher waren niemals eine Nation für sich

und hoben niemal « gewünscht , es zu stin . Oesterreich war
durch Jahrhunderte der sübrende Stamm der Deutschen , Wien war
ebensolang du Hauptstadt de » Heiligen Römischen Reiches Deutscher
Nation gewesen . Wien hat allezeit die Geschichte und das Gepräge
einer Riichshaupistodi gebebt . Das Reich , dos In den Friedens -
vertragen den Namen Oesterreich fortzuführcn gezwungen
worden ilt , Ist ein so geschlossenes deutsches Land wie
Frankieich französisch ist .

Der Versuch , «in solche » Land und Volk als eine besondere Nation
mit «iner Souveränitä - zu toastituieren , ist ebenso kühn , wie da »
Untetsanoen «ine » Siegers wäre , Burgund von Frankreich
loszulösen , ibm wieder einen König zu geben ulid es mit einer
unveräußerlichen Souveränität zu begnaden !

rm; . »- - -1 . . v . t 1.1 «_ ». -- -

- - -

Wie aber kommt es , dost die so überklugen Männer de » Ouai
d' Orsoy ISIu eine solck-e offenbare Fiktion für eine Realität
anzusehen und zum Ekvfetlcr Ihres europäischen Staatendaue « zu
machen imstande waren ?

Sie hatten rwei Gründe . Arstens lebt In der Vorstellung aller
Franzosen seit dem Drnß gjöbftgen Krieg Deutsch ! , nd in anderer
Gestalt als ihr eigenes Land Königtum . Revol " tton . die Aera Vona -
partes und das ganz , 19. Jahrhundert haben bei ihnen di « Vor -

- - - - -- -y „ — V44V p*iy i ' ti fuyfvurat «ülttT�aja j [ienr für öK
ihre Monarchen aus der Tribüne d- r Welt handeln : Der Gegensatz
dieser Monarchen , die Möglichkeit , ihre Zwistigkcitcn für Frantrefch
miszunützen , den Norden gegen den Süden , Hohenzollern gegen
Habsburg auszuspielen — dos ist ein arVvrbenes Recht , ein Gruitd -
recht Frankreichs ! So dte Vorstellung der Franzosen .

Der Quai d ' Orsay war es jedoch , der 1919 völlig u n g « >
s cht ch tl t ch gedacht hat . Als die Kaiser , Könige , C roscherzöge
usw . — zum Teil von Napolcpos Gnaden — abgedankt waren , siehe ,da blieb nichts anderes übrig als die Nation , die deutsch « Nation .
die nun selbstverständlich auch « I n Staat sein wollte . Die Weisen
von 1919 haben sich in einem Kardinalpunkte Ihrer Konstruktion
völlig verrechnet und töunen noch immer nicht von dem Irrtum los -
kommen !

Es ist diese Illusion , daß eine Idee , auf die jeder Fron ? ose stolz
ist , für di « ander « Ration , die daneben wohnt , niemals Wirklichkeit
merden könnte und dürste , weil das die außenpolitisch «
Kalkulation der Aemter stören und zunichte machen müht « .
es ist diche Illusion , was Unsere Nachbarnation im Westen m ihrem
Handeln bestimmt .

Man hat dem Restösterreich die Souveränität verliehen , daß
beißt « mein arinen Mann , der noch Brot und Arbeit gebt und an
dem Kulturtrsch seiner Nation sitzen will .

ein ? papicrue . mit Rauschgold verzierte Sroue

gegeben , mst der er nichts anzufangen weiß , nichts anfangen könnt
Nun sagt Brtanid : „ Und doch darf das Selbstbestimmnngsrecht der
Völker unter keinen Umständen dahin ausgelegt werden , als habe
das Volk das Recht , zu verschwinden und Selbstmord zu v- r .
üben . "

Dat dem hol >«n Respekt , den jeder Oesterreicher Briand zollt ,
hat wohl kein Orstcrrofcher umhin können , bei diesen Worten
schmerzlich zu lächeln . Uns selbstmorden , indem wir die
Krone aus Rauschgold wegwerfen ?

Eben damit begänne erst onset Lebeut
Ich will nicht die moralische Gegenfrag « stellen : Gesetzt

den Fall , ein Sieger würde Burgund von Frankreich poitttsch durch
Zollgrenzen trennen und ihm die Souveränität dafür geben — wirt -
schafmch ein Todesstoß , politisch eine Verbannuno aus dem Mutter -
hausl Jeder Burgunder würde d t e Stunde segnen , wo da ?
Land den . . Selbstmord� ssiner Wiedervereinigung mit Frankreich
vollziehen könnte ! Aber wir wollen nicht in Sentimentalltöten .
sondern in Tatsachen reden ! Nur in ein paar Tatsachen !

Unsere F a b r i t e n sind auf ein Wirtschastsgebiet von 50 Mil¬
lionen eingestellt — sie arbeiten für 6X Millionen Menslben . In
Deutsch ' ond, ruf ctneni Mark ! von $0 Millionen Menschen , würde
ein großer Te ' l von ihnen bestehen , so aber können alle 1itU «innn >- r
nur vegetieren !



Unfanr Hauptstadt Sien Ist pe « ohnt , Ben der tms ®»
rischen Tieseden «, aus dem Sudeten - und Kaipathengebiet Getreide ,
Äartosfela , Fieisch zu beziehen — sie fann Den den A. pentandern
nicht leben , sie braucht ein werteres Gebiet der Zufuhren .

Aber das Land ist ssaroerän , es kamn ja die nötigen Handels -

politischen Verträge schließen : ? Ein Land , das zugleich
industriell und agrarisch abhängig ife, hat keine Koinpensationen .
es kann keine wirksamen Verträge schließen! ? a . ein Zwergstaat
kann das überhaupt nicht ?

Wohl — Frankreich demüht sich noch immer , Oesterreich die
Mittel an die Hand zu geben , um fortzuleben " — sogt Briand , Der
gute Wille ist ja offeustchtLch : aber er ist ohnmächtig .
Die illachsa ' gestoaten können und müssen ja dank ihrer Souveränität
— sich selbständig wirtschastlich einrichten und jeder ihrer legit ' men
Schritte fällt selbstverständlich zu unserem Schaden aus . ohne dah
wir nur das Reeht haben , darüber zu klagen .

Die Männer des Quai d' Orsai ) haben sich entweder lSlg nicht
Rechenschajt darüber gegeben , was es bedeutet , ein Wirtlchastsgebiet ,
dos nicht viel fünger rst wie jenes Frankreich (seit 1777 ?) , zu zer -
schlagen , oder sie haben gewollt , daß « n großer Konkurrent von der
Landkarte Europas verschwinde , da man wahrscheinlich mit kleineren
Konkurrenten leichter fertig wird . Noch wahrscheinlicher ist , sie
haben

«otrkschafMche Erwägungen überhaupt nicht «mgeflevl .

«deich awenig al » ihre Freund « au » den Sukzesstonsstaaten .
Jeder Oesterreicher weiß aus Erfahrung die Vedeutimg eines

großen Wirtschaftsgebiete » und den direkten Zugang zum Meere
und die Einheitlichkeit eines großen Eisenbahnnetzes wohl zu schätzen
und weiß daher , baß die Zukunft des Volksstammes im Rahmen bes
gemeinsamen Zollgebietes mit Deutschland wohl geborgen ist . wie
schwer auch der Uebergang sein möge .

Warum soll derjenige , der al » elfter neben zehn Brüdern am
Familientisch zu essen das Recht hat . es als Beglückung ansehen .
wenn man ihm in Aussicht stellt , von der Gnade der Nachbarn
zu leben ? Das ist der Anschlußwille , das -st der F a m I l i e n st o l z
des Anschlusses ! Wie kann man das Selbstmord nennen ?

Welchen Wert bat daneben die Souveränität ? Wir dürfen bei
allen Mächten de ? Welt eigene Gesandtschaften und Kon -
sukate ha ' tenl Schön . Aber abgesehen davon , daß die Dertretcr von
Zwergstaaten diplomatisch machtlos sind , wir haben nicht
einmal da ; Geld dazu , überall dort Vertreter zu stellen ,
wo wir Interessen hoben . Wie gern ? würden mir un ' er » diploma -
tische Vertretung den Funktionären de » Reiches überlasten , aber wir
dürie » das nicht . Unser gesamter Außendienst kann beim besten
Willen das nicht leisten , was er uns tostet , was die Vertretung
unserer Jnteresteu durch das Reich vermöchte

Die Wiener Maschmengewehre .
Seltsame Version der poUzeidirettion .

Wien . ?4. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Polizeidirektion verbreitet einen Bericht , wonach
sie die Maschinengewehre , deren Weitertransport »ach Ungarn
durch die Zollkontrolle im Donauhasen verhindert worden war .
durch zwei Kriminalbeamte haben abholen lassen , um

diese Massen in gerichtliche Verwahrung zu überführen . D>e beiden
Kriminalbeamten hätten «inen jungen Menschen an Ort und

Stelle dazu ausgenommen , die Waffen aus das bereitstehend « Last -
auto zu tragen . Dieser Träger Hab « am Rock ein Vereinsabze ' �sn
angebrocht gehabt , das offenbar irrtümlich für ein Hakenkreuz -
lerische » Abzeichen gehalten worden wäre . In der Sozialdemokrati -
fchen Partei steht man nach verschiedenen Erfahrungen dies « Mel -

dung der Polizeidirektion skeptisch gegenüber .

Horihy spendet Gnade .
Ader nur tropfenweise .

Budapest , 24 Dezember .

D « Reichsoerweser hat anläßlich der Weihnachtsfeier
ein « Amnestie erlösten , durch die 248 Verurtetlte begnadigt
werden . Darunter befinden stch sechs wegen politischer bzw .
wegen Pressedelikt « Verurteilte . Es wurden auch 42 Perjonen de -

gnadigt , die wegen noch vor dem 31 . Oktober ISIS begangener
Delikte veruneilt worden waren . Diesen wurde der Rest ihrer
Freiheitsstrafe ertasten . Bei den Übrigen Begnadigten wurde die

restliche Freiheitsstrafe ganz oder teilweise erlosten , bzw . in Geld -

büße Umgewandelt . Die wegen Derbrechen während der

Proletarierdiktatur Verurteilten , derzeitig Insgesamt 16

Personen , die wegen Totschlags und ähnlicher schwerer Verbrechen
verurteilt sind , konnten auch diesmal nicht begnadigt
werden . ( Aber die meisten Toischläzer der weiße » ' Reaktion

» konnten " nicht einmal verfolgt werdenl Red . d. „ V. �

Vriiischer Lagebericht aus Afghanistan .
Verstärlur Z. llgzeugabttaasport von Zrauen und Krndera .

Jim Delhi . 24. Dezember .

Heute sind vom Peschawar weitere Flugzeuge abgesandt
worden , um den Abtransport der Frauen und Kinder

au » Kabul fortzusetzen . Gestern wurde bekannt , daß auch andere

Gesandtschaslen die guten Dienste England » erbe ! «» haben . Den

letzten Nachrichten zufolge scheint dieenglischeGesandlschast
seit drei Tagen vollkommen umstellt zu sein . Dos Gerücht .
daß König Amanullah die Hauplstodi verlassen und stch nach Kanda -

har begeben habe , bestätigt stch nicht . Die Känigin und die

Königin - Mutter sind dagegen noch in Kandahar .

Ke ne Unruhen in perflen ?
Die persische Gesandtschaft In Pari « dementiert die

Nachricht von Unruhen auf perlischem Boden .

polen weicht abermals aus .

Enttäuschung in Aertin ü ' er die neue polnische Antworinsie .

Die Agentur . Ostexpoeß " berichtet : Der Inhalt der p o l n i -

fchen Antwortnote hat bei den zuständigen deutschen Stellen
in hohem Maße enttäuscht , weil in den schriftlichen
Formulierungen der Note w e n ' g e r enthalten ist als in den

mündlichen Besprechungen zwischen Hermes und Iwardowsti
vorgesehen worden war . Sodann bestehe » in der Not » in bezug
aus wichtig « Punkte noch größere Unklarheiten Daraus

geht hervor , daß auf polnischer Seite der Wunsch desteht , einer
klaren Formulierung und Präzisterung der polnischen Au -
gestandnisie hinflchklich der deutschen Hauptsorderunqen a u « z u -

weichen , während man deutscherseits berechtigt war . zu er -

warten , daß nunmehr auch Polen sich klar aussprechen würde ,

nachdem von deutscher Seile da » Höchstmaß der deutschen Zu -

Offizieller Schritt in Washington .
Amerika mit der Emennuug von Sachverständigen einverstanden .

Washington , 24. Dezember .

Der Doyen des dlplomaNschev Aorp » . der britische Botschasler
SirEsme Bowared hol heute Slaalesvkrelär Kellogg aus .
gesucht , um ihn im Namen venlschland » nnd der
alliierten Regierungen deren Wunsch einer a m e r i k a n i -

ichen Drteiligoog an der bevorstehenden Sachoerständigrn -
konserenz zur Lösung de » Reparallonsproblems zu übermilkeln .

Gleichzeitig tragt « der Batfchosier an . ob die Regierung der ver¬

einigten Staaten bereit sei . amerikanische Sachverständige zu
benennen , die mit den Sachverständigen der sechs Regiernngrn zn .
sammeu arbeilen sollen . Sollte die Regierung der vereinigten
Staaten e » vorziehen , die Auswahl der amitikanlschen Sachverstän¬
digen den sechs Regierungen zu übei lassen , so würden diese von der

Reparationskommisiion und der deutschen Regierung gemein »
s a « ernannt werden . Gleich noch dem Besuch de » englischen vol .

schafter » hat sich Staatssekretär Kellogg in » Weiße haus begeben ,
um die Frage rnil Präsident Coolidge zn erörtern .

Präsident Coolidge und Staakesekrelär Kellogg haben in
den Rllttagssluudeu des heutigen Tages die Aul wort auf da »
von dem britischen Bolschasier Sir Esme Howard überreichte Me¬
morandum der deutschen und der alliierten Regierungen über die

Berufung amerikanischer Sachoel ständiger in den Sachverständigen '
auvschuß zur Prüfung der Reparatlonssrage s o r m n l i e r l . Al »
der britische Boischaster nachmlllags wiederum Im Staaledeparlemeat
erschien , erteilt ? Staalssekrelär Kellogg ihm folgenden Bescheid :

wenn die sechs Regierungen wünschen , daß amerikanische
Sachverständige als Milglicder im Sachverständigenausschuh
mitarbeiten , haben die Vereinigten Staaten nicht » dagegen
einzuwenden , soscrn die Auswahl and Ernennung diese , Sochocr -
ständigen durch diese sech » Regierungen erfolgt .

Weihnacht vor zehn Jahren .
Die Weihnachtskanouade von Verlin . — Erste Befeßung des „ Vorwärts '

Heute vor zehn Jahren feierte Berlin seinen Heiligen Abend
unter Kanonendonner . Der Krieg , der vier Jahre lang Millionen
gezwungen hatte , ihre Weihnachtsfeier im Schützengraben zu de -

gehen , erstattet « Berlin einen Abschiedsbesuch .
Die sogenannte Volksmarinedioision . die im vormals könig -

llchen Schloß lag . war ein Hort ultroiadikoler Tendenzen , denen
es daran lag , die Reoolutiou nach russischem Lorbild gewaltsam
„ weiterzutreiben " , von der demokratischen Republik fort zu einer
der russischen nachgebildeten Rüteherrschaft . Doch war es nicht
dieser prinzipielle Standpunkt , der zu den blutigen Ereignissen
führte , sondern ein Anlaß anderer Art . E » schwebten Verhandlun¬
gen über «ine Wegverlegung der Volksmarinedioision aus Berlin

heraus , zu der di « Führer auch bereit waren , wenn noch zuvor
ein « Soldsumme von küüliü Mark an die Matrosen zur
Auszahlung kayr . Di » Regierung der Volksbeaustragten wollte aber
nicht eher zahlen , als bis die Matrosen dos Schloß oerlasien und die
Schlüsicl abgeliefert hätten . Daraufhin gab der Führer der Ma -
trosen . Dorrendach , den Befehl , die Tor « der Reichskanzlei zu
schließen , da » Telephon zu besetzen und die im Hause befindlichen

ZNilglieder der Regierung gefangen zu setze «.

Da » war am 23. Dezember ISIS . Durch einen unkontrolliert ge -
bliebenen Draht gelang es den Gefangenen , di « Stadtkommandan ,
tur , an deren Spitze Wels stand , ooo dem Borgefallenen in Kennt -
ni » zu setzen . Die Kommandantur , die selber auf » Aergste bedrängt
war , traf Vorbereitungen , die Gesangenen unter Vermeidung
von Blutvergießen wieder sreizubekommem Entgegen den
Befehlen von Otto Wels kam es jedoch zu einer Schießerei in der

Universität zwischen Matrosen und der Besatzung eines Panzerautos ,
wobei ein Mann fiel und drei verletzt wurden . Nun stürmten die
Matrosen die Kommandantur , erpreßten zunächst die Hergab « der
80000 M. und setzten

wel » and drei setner Mitarbeiter im Marflall gefangen .

Inzwischen intervenierte die regierungstreue aber schwache
Republikanische Soldalenwehr bei der Reichskanzlei und erreicht «
dort den kampflosen Abzug der Matrosen . Wels blieb jedoch ge -
fangen . Ueber sein Schicksal gab man sich den schlimmsten Befürch -
tungen hin , die sich später als keineswegs unbegründet erwiesen .
Hatte man doch zu Wels die Leichen erschosiener Matrosen getragen
und ihn mit der Hinrichtung durch Erhängen bedroht . Eberl sah
sich nun genötigt , den Kriegsminister Scheuch zu Hilfe zu rufen ,
der den General Lequi » mit seinen Mannschaften heranholte .
Da di « Matrosen die gefordert « Ueb ergab « verweigerten , kam es
am 24 . Dezember zu einer

Kanonade gegen das Schloß .

Es gab zwei Tote beim Militär , auf der anderen Seite neunzehn .
Diese Weihnochtskanonade wurde der Anlaß für den Austritt

der Unabhängigen aus der Regierung .
Der Kampf Unter den Linden endete mit einem Friedensschluß ,

in dem stch die Matrosen zum Abzug und zur Freigab « von Wels

verpj lichteten . Von einem wirtlichen Sieg der Regierung tonnte

jedoch keine Red « sein . Weder sie noch ihre Gegner oersügten
damals über Kräfte , die einen ausschlaggebenden Sieg der »inen
oder der anderen Seit « ermöglicht hätten . Wohl standen die Ber -
liner Arbeiter in ihrer großen Mehrheit dem Treiben der Ultra «

ablehnend gegenüber , leider janden sie nicht die Entschlußkraft , aus

ihrer eigenen Mitte eine Wehr zu bilden , um jenem Treiben ein

Ziel zu fegen . Folge davon war . daß sich nun beide Teil «, sowohl
die Anhänger der Demokratie wie die Diktaturapostel aus

mehr oder weniger zwclselhafle Elemente

stützen mußte , Reste der Armee , die sich nicht sür ein « Idee ein -

setzten sondern denen es um ganz anderes zu tun war . Die Mass « I

der A n st ä n d i g e n aber , die jedes Blutvergießen scheute , stand
totenlos abseits . Hätte �e» damals schon eine Organisat�n ähnlich
dem Reichsbanner gegeben , so hätte kostbares Blut gespart werden

können , und die wirklichen Errungenschaften der Revolution hätten

desier gewahrt werden können al » es tatsächlich der Fall war . Die

Regierung der Volksbeauftragten selbst hatte den Gedanken einer

gewaltsamen Durchsetzung ihrer Macht solange wie möglich —

vielleicht noch etwas länger — von sich gewiesen . Da di « ander «
Seite weniger zartbesaitet war , ergaben sich di « unmöglichsten
Situationen .

Angehörige der Republikanischen Soldalenwehr wurden haufen¬

weise eatwasfaet , verprügelt , ja ihre » Proviant » beraubt :

sie mußten stch da » alles gesallen lasten , weit sie eben den Beseht
hallen , aus keinen Fall zu schießen . Spartakus rühmte
sich aber dann , die Repubtikanlsche Soldatenwehr leiste ihm keine »

Widerstand , well sie mit ihm eine « Sinnes sei.
Weil die Dolksbeoustragten das Schießen verboten hatten , war

die Gesangennahm « eines Teils von ihnen selbst möglich gewesen .
Di « gleich « Ursache führte auch zur

Besetzung de » „ vorwärts " .

Schon am 23. Dezember waren bewaffnete Leute von der Volts «

marinedwiflon in die Duroauräume eingedrungen und hatten di«

Redaktion unter Beschimpfungen und Drohungen zu zwingen versucht ,
sich ihrer Zensur zu unterstellen . Das wurde natürlich — mit dee

Begründung , daß durch di « Revolution jede Zensur abgeschafft 1«'
— abgelehnt . Am 25. Dezember aber drangen im Anschluß a»
eine Straßendemonstration einige Hundert angebliche Revolutionär «
in das „ VorwLrts " - Haus und besetzten e». Verhandlungen führt ?»
zu einer Freigab « , die di « Redoktion erkaufen mußte durch de?

Versprechen , »ine sie beschimpfende Erklärung der . Li evolutionär «»
Obleute " an der Spitz « der nächsten Nummer , zu oeröfsentlichen -
Der „ Vorwärts " fügt « einen Leitartikel hinzu , in dem er erklärte .

daß er sich durch keine Gewalt daran hindern lasten werde , das oo »

ihm als richtig erkannte zu versechten . Di « . Flöte Fahne " zedoöl
kündigte an . daß die erst « Besetzung nicht di « letzte sein werde , ma »

werde «in zweitesmai kommen und dann bleiben . Zu dieser Am

kündigung wurde damals , am 27. Dezember , gejagt :
Die Redaktion des „ Vorwärts " wird cljo bald wieder freund -

llchen Besuch erhallen . Wenn dann aber die zur De ? '
zweifln ng getriebenen Parteigenossen stch nich»
weiter treten lassen wollen , wenn sie sich gegen de»

Handstreich eines bewaffneten Cewallhausens zur Wehl

setzen , dann wird man sie wahrscheinlich „ D l u t h u n d «

nennen , die „ auf da » Volk schießen " .
De ? im Januar ausbrechende Putsch des Spartakus began »

dann prvgrammmäßig mit der zweiten Besetzung det

. LZ o r w S r t »" . Diesmal kam es . abermals nach togslangen B«l '

Handlungen , zum Komps . Di « Herrschaft de » Spartakus brach b»!*
zusammen , aber zuvor halle Berlin und ganz Deutschland di?

Scheußlichkellen eines sinnlos heraufbeschworenen Bürgerkrieg
gründlich kennengelernt . Wa » in diesem Bürgerkrieg hüben ' -!»>

drüben von Söldnern getan worden ist . wird kein Mensch ted}1'

fertigen .

die Sozlaldemokrokle aber hak In jenem Kampf nicht » ander «

getan , als ihr « Freihell und damll die Freiheit der ganzen
Arbeiterbewegung gegen brutalen Terror und GesirmuuzszwanZ

verteidigt .

Ein « fanatisch »erdlendete , vor keiner Vergewaltigung Anders

denkender zurückschreckende Minderheit hatte ihr da » äußerste
getan und sie, die jede « Blutvergießen vermeiden wollte , wie f-' f

„ Vorwärts " damals schrieb , di » zur Verzweiflung gc '
trieben . Die Sozialdemokratie hat dann an ihren Gegnern
damals die edelste Rache genommen , indem sie die Demokr?. �
die Meinungsfreiheit für alle sichert « , auch �

Meinungsfreiheit für diejenigen , die sie verleumden und beschimp! �
Hätten dl « Kommunisten vor zehn Jahren gesiegt , ihr
wäre äußerst kurzlebig geblieben , und Deutschland wäre — 0"'

Italien , wie Ungarn — faschistisch geworden . Nur unser « ' ?
Sieg und ihrer Niederlage verdanken e» also die Kommunisten ,
sie heute über die Ereigniste vor zehn Jahren nach Belieben lüg?"
können .

Mögen fiel

geständniss « hinsichtlich der polnischen Hauptforderungen bereits

klargelegt worden ist .
Auf deutscherSeite besteht nach wie vor der d r i n g « n d «

Wunsch weiter zu verhandeln : es ist aber nicht möglich , in
neue Delegatlonsverhanklungen einzutreten , solange Polen seine
Stellungnahme zu den deutschen Hauptforderungen nicht klarlegt .
Die » muß daher In mündlichen Bcjpiechunzcn geschehen . Di « von den

Unklarheiten der polnischen Note zu defürchtende Verzögerung wäre
um so mehl zu bedauern , als man deutscherseits durchaus berell ist ,
da » Holzabkommen zu verlängern , woran Polen besonders
viel gelegen ist . Allerding » ist auch dies erst möglich , nachdem in den

Hauptpunkten Klarheit geschaffen ist . Aus diesem Grunde hat
Dr . Hermes den polnischen Deleoätlonsleiter von Twardowski der « is

am Tage de « Eintressens der polnischen Antwortnote , am Sonnabend ,

telegraphlsch aufgefordert , dl « Zusammenkunft der beiden Delega .

tioassichrer aus eine » früheren Termin als bisher ootgefehen ,

d. h. noch vor dem S. Januar , sestzusetzen . Die polnisch « Antwort
dies « neue deutsche Aufsorderung wird den Prüfstein dafür bilk�"'

ob auch aus polnischer Seite ebensr wie auf deutscher der
besteht , mit größter Beschleunigung «ine Klärung herbeizuführen
in fruchtbar « Verhandlungen einzutreten .

In Vosen soll wieder , . liqu diert " weiden :

offenkundiger polnischer Preisioneversuch
Der „ vemotrakische Zelkvngrdlcnfl " meldet :

Da » posever Llquidallons - Komitee hat «�7
Außenmiaisterium sowie vom Finanzministerium die Weisung �
hatten , zur sofortigen Wiederaufnahme der
brochcnen £ lquldalion » t3klgkelk zu schnellen . Die

rung deutscher Güter aus Grund de » VeisaNer Vertrages war r

poMjche » Gründen eine Feil lang ausgehalten warben .
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fe d « n «rften HohtnMernkaiser , der Im Dollsmund als » - r -

tStschenprinz be�chligi « ar . rst übrigens «ine l�onli� nfc .

" wis populär gewordene Erfindung de » letzten Kalfer�)
letzt. Sich nun hin und schrieb anstatt de « ersehnten Äluckwunsche »

- inen wuig . schwollenen Brief an cherrn ch - ineke « Saum - der war

da » Schreiben abgeschickt , al - die Reue kam : Dleje - Schreib, » war

I-ldst für Wilhelm z u ungehörig ! . Ein Kur�r wurde nach Bremen

- ntsandt . um Herrn Helneten zu bitten , den »rief unter keinen Um -

tzönden zu lesen und uneröfsnet nach voorn ö " - '

Umsonst . Du rettest den Freund nicht mehr ! Der koisettiche » urie ?

kam ein « halbe Stund « nach dem Skephansdoten . . ' »eineken ba�. e

ominöse Schreiben schon gelesen , und vielleicht wird auch «r

Vach d i s s g r ßttturc | cüu 2In | u�t tiktx öcn

korrigieren

Miliiärdebaiie ( tu pariser Genai .
Iouveuel gegen po ' nieve : Frankreich für Friedev « po ? t

und Rüstungen .
pari « . 24. Dezember .

Die Generakdiskusflon über bas cheeresbudget im Senat

gab heute vormittag Anlaß zu einer Auseinandersetzung zwischen
Senator de Iouvenel und Ariegsminisier Painleoz .

De Iouoenel .

führte au « : In unserem Land « stnd die friedlichen Gefühl « nicht das

Monopol irgendein «? Partei obrr ein « Tatlache kann man nicht
außer acht lasten , nämlich das zeitliche Zusammenfallen der Unter «

zeichnung des Kriegsachtungspaktes und die Entwich »

lvng der französischen Rüstungen . In dieser Hinsicht Et

übrigens die Lage bei den anderen Nationen die gleich «, und niemand

hat da , Recht , auf Frankreich den ersten Stein zu werfen . Dieser

Widerspruch ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen , daß »vir in einer

Uebergangsperiode leben . Es hat niemals zu gleicher Zeit
io v' ek« Krieg - auesichten und Frieden «Möglichkeiten beieinarrder ge .
geben . Wir fragen den Rmgsminister :

Wohin führen Sie ans ?

Wir fürchten , daß «r uns nach der Vergangenheit hin führt ,
hie wir nicht wollem In der Kammer hatte der Kriezsminister auf
die Angrifft gegen fein Budget damit geantwortet , daß «r darauf
h nwiss , daß unter Berücksichtigung aller Erwägungen das Budget

nicht die Ziffern von lSIZ übersteigt . Aber gerade das können
wir nicht unbemerkt hingehen lasten . Zweifellos muß man unser
Land gegen die Kriegsgefahr sichern ccher man muß es auch gegen
dl « Gefahren der wirtschaftlichen Konkurrenz sichern .

Achtzig Prozent unserer budgelärea Ausgabe » find vnproduk .

lio , nämlich für Schulden v»»d Mlttäransgaben vorbehalte »».

2n Deutschland übersteigt die eittLp - rechend « Derhöltniszahl
tiicht sechzig Prozent , ungsachtet allerdings der Sachlleserungsn ,
die eine außergewöhnliche Prämie für die industriell « Produktion

darstellen . Dem Anschein nach , wenigstens in den Augen der Welt ,

bezahlt also Frankreich die höchste S i ch « r b e H s p r S mi «
' n Form von Militärausgaben . Ist aber um diesen Preis unsere

Sicherhett wenigstens gesichert ? Die deutschen modernen Kriegs «
ibeoretiker sind der Ansicht , daß ein « Nein «, giilbewaffnete Trupp « ,
die über sämtlich « vervollkommneten Zerstörungsintttel verfügt , ein

Atößere », aber gut ausgerüstete « Hser zum Kanoneittutter machen
würde . Mtt der kurzfristigen Dienstzeit , nrit den Gefahren de »

Transporte « von airi bonischen Truppen zu Beginn eines Kriegez
wüvd « Frankreich also in Wirklichkeit nur über Bestände verfügen ,
die gegenüber Deutf - hkand . Dessen Deftänd « innner bereit und voll «

ständig sind , nicht ausreichen würde »». Hat »licht Genera ! Rollet

«rNärt , daß d«r D- rsailler Vertrag Deutschland mit dem nnrllich

modernsten Heer ousg - stattet hat ? In zehn Jahren rmvd außer .
dem die Geburtenkris « in Frankreich ihre voll « Auswirkung zeigen .
Baul ' Boncour Hai das Einstellen der Rüstung « » gesordert .
Wie bringt er da » in Einklang mit der Erhöhung der fronzösiichen

Militärausgaben ? Man darf nlch « zulasten . daß io Senf verpflich .
b ' ngen Sbernonuno » werdet », die num in Pari » nicht entschlossen
kst einznhalten .

Kriezsmintfler P- i ' ntev « rief dazwischen - E » ist teinerlel Per »

pslichtung übernommen oerdm ?

Zovvenek fuhr fort : Warm im kommenden März Frankreich
«icht dl « Beschränkung de ? Rüstungen vorschlägt , dann wird es die

Wiederaufnahme des Wettrüstens legitimiert haben .

D- utsch ' and wird davon Notiz nehmen und die gesamte deutsch «
Ratton in sein « Kader » einfügen .

Senator Zoste rief dazwischen : Welch ' prächtig « Rede

für unsere Feinde im Ausland !

Zonvenel erwiderte : Man ist seinem Land « vor allem die ganz «

Wahrheit schuldig . Der Sieger , der seinen Sieg organisieren

will , muß den Frieden organisieren .

ftrtegsmlnljtar Pdn ( « w5

Antwortete : Frankreich hat in Genf nicht Verpflichtungen

übernommen , sondern Initiativen ergriffen , und « s ist nicht

sein Fehlar . wem » diese Initiativen wirkungslos blieben .

De Iouvenel schien für «in Berufsheer einzutreten : ein der .

artige , H« ,r ist aber nicht «in Hser der nationalen Verteidigung .
Em Berufeheer würde auch nicht billiger zu stehen kommen

öl - ein Nattonalhecr . Man hat auf den Friedenepatt angespielt .
um ihn mtt den französischen MUitSraurgaben in Gegensatz zu

bringen . Präsident Eoolidge . der diesen Pakt anregte , hak doch

s- lbit kürzlich geschrieben , daß die Länder , die ernstlich ihre Ver »

s�bigung organisieren , am besten dazu dettragen , den Frieden zu

garantieren . Wir »»»erden diesen Worten , di « dem gesunden

Wenscheiwerstand «ittsprechcn , treu bleib «»».

Bei der wettern v - rab - ng erklärt « Senator General Stuhl

( radikale Linke ) : Auch in Deutschland sind viel « L « ute

S ? gen den Krieg . Ader die Ersahrung zeigt , daß die Ssfent .

fiche Meinung in Meier Hinsicht sich ändern kann . Gewiste Derbest «.

- ungen au ? dem Gebiet desEIsenbahnwesen - tn Deutschland
sn de » letzten zehn Iahren stimmen nochdontlich . öchutzen

un » vor Ucberraschungen !

Der rasende Wilhelm .
Er sch . mpst über die GchiffSn > men .

Das Bremer Blatt der Sozialdemokratie , die „ Volk » .

Zeitung * , weiß etwas Amüsantes über Wilhelm von D» orn zu

berichten . . Als die beiden Pastagierdampfer Europa und

" Bremen " von Sfclps ! gelaflon wurden , hatte e t n e v , �. z

Präsiden » des Norddeutschen Lloyd , ein sehr »oilhelminilch gesonnener

Wann, dem früheren Kaiser von diesem Ereignis Mitteilung g«»

bracht , in der Hoffnung , nun «in Glückwunschschreiben von Ihm zu

bekommen . W- tt gesehlii E. M. geruhten Sich Allerhöchst zn

ürgern, weil di « Rainen der beiden Schisse Ihm absolut niM paßten .

Sie hätten nach Seiner Ansicht nich » . Bremen und ' fur0Pa '
tantern . Friedrich der Große " und " W' lhelm der

s - ° b - - ». ch . » m« . » . » V * .

• Der große Daum .
. J >apa ' , tagt Xlegctien , jrle kommt es btoß :
Der SSaum,den dort sumChefderJohannträgL
Der tat so groß .
Und unser ätäumehm ist so Meto . '

. Wie dumm " , sagt Srils , . doch Xieschen frOgt
Sei uns ging so ein großer gar nicht rein . '

Der Taler scufxt : Jbarauf kommt es nicht an ,

MäU Ich nuch & lals , hei mir soll ! er nicht stehen .

An diesem Saum — Ihr kOnni ' it nich » sehen —

Da hängen Tränen dran . '

Was wird aus dem Reichsetat ?
Die Schwierigkeiten des Etatsjahres - 1929 .

Anläßlich der Beratung über de » Nachtrags etat hat Graf
Westarp der Rsichsregisrung urtb dem Reichssinanzmimster Dr .

Hilserding die heftigsten Vorwürfe wegen der verzögerten Dar »

legung da » Reichshaushalts für 1929 gemacht . Nun enthält zwar
der bsrett » dem Reichstag vorgelegte Nochttagsetot für 1928 den

Personaletat für 1929 , also ein wichtiges Stück de » »reuen Etats .
Da sein « Beratuirg bereit » Mitte Januar beginnt , so wird tatsächlich
die Etatsberatung im Reichstag etwa zu der gleichen Zett beginnen
wie im Vorjahr . Desienungeacht « bleibt es bedauerlich , daß dl «

vorgeschriebenen Fristen nicht innegehalten worden sind und man
leider damit rechnen muß , daß der Etat für 1929 dem Reichsrat
günstigstenfalls Mitte Januar , dem Reichstag Mitte Fe «
bruar zugehen wird .

Aber so bedauerlich auch eine nicht fristgemäße Erledigung de »
Etats ist , so wenig rechtfertigt st » die persönlichen Vorwürfe gegen
die Reicheregierung oder gegen den sozialdemokratischen Finanz »
minister . Im vergangenen Jahre war die rechtzeitige Borlegung
de » Etat » leicht . In diesem Jahre ist sie ungeheuer schwer . Wenn

auch gegemvärtig diese Schwierigkeiten nur von einem Keinen Kreis

unterrichteter Finanzpolttiker eingesehen und anerkarmt werden , so
dürften di « Kämpfe , die im Frühjahr um die Ausbalancierung
de » Etats entbrennen , dem ganze » deutschen Volk Verständnis
dafür beibringen . Diese Schwierigkette » hat die gegenwärtige Re »
gierung al » Erbschaft übernommsn . Sie büßt also m» r für die
Sünden ihrer Vorgänger . Nicht persönliches Verfchurden , rnchi
parteipolitische Schwierigketten , sondern in erster Linie die ge »
waltig « Verschlechterung der Relchsfi » ranzen ver »
ursacht die Verzögerung der Darlegung des Etats .

Sie trei Phasen .

Sett der Stabilisierung d«r Währung lassen sich in der Reich «.
stnanzpolilck drei Phasen unterscheiden . In der e r st e n
Phase gelang », den Reichssinanzmwisiern Luther und
Sch lieben , bedeutend « Uederschüsie zu erzielen . Sie stammten
Im wesentlichen aus den Massensteuern , aus Lohnsteuer , Umsatzsteuer .
Beförderungssteuern , Zöllen und Verbrauchssteuern . Diese Massm »
steuern erbrachten in den Jahren 192� und 1925 gegenüber den
Voranschlägen «inen Mehrerlös von 2291 Millionen Mark gegen -
über nur 499 Millionen Mark Mehrerlös der Besißsteuern . Diese
Ueberfchüsse flössen zlvar zu einem erheblichen Teil an Länder und
Gemeinden , aber da auch in diesen beiden Jahren nur geringe
Reparationszahlungen aus dem Reichshaushait aufzudringen »varen .
verblieb im Jahre 1924 dem Reiche ein Brutto Überschuß
von 795 Millionen Mark , im Jahre 1925 ein Ditttioübcr -

schuß von 254 Millionen Mark .

In der zwetten Phase unter den Reichsfinanzministern Rein »
hold und Köhler wuchs sowohl der inner » Bedarf des Reiches
als auch die Ausgab « für die Reparationen . Es wurden infolge -
dessen nicht nur die Ueberfchüsse der ersten beide » Jahre ausge -
braucht , sondern auch die in den späteren Jahren ou » der Münz »
prägung herrührenden sinmaiigcl , Einnahmen . Insgesamt sßch
auf diese Weise von 1924 bis 1956 nicht wlctsrkshrende Einnahmen
in Höhe » wo 129( 1 Alillionca kllark aufgebraucht worden . Schon |
vorher war durch die Steuerreform 1925 die Senkung der Steuern
begonnen worden , die 1926 von Reinhold fortgesetzt »vurde . Sie
diente in erster Linie der Ermäßigung der Besttzsteuern , brachte aber
auch die Milderung der Lohnsteuer , der Umsatzsteuer urid der Zucker -
st euer und die Beseitigung der Salzsteuer .

Gleichzeitig entstand aber auch im außerordent -
ltchen Haushalt «In beträchtlich « , Defizit , da « nur
teilweise durch «ine Anleihe und durch Mittel aus dem Betried ».

fond » gedeckt werden konnte . Zurzeit delLuft sich dieser Fehlbetrag
« wk etwa 6C0 Alillionen Mark , für den keine Deckung vorhanden Ist.
Schloß also die erste Phase der neueren Reichsfinanzpolitik mit er -

heblichen Ueberschüssen . so weist die zweite Phase bereits erhebliche

Fehlbsträg « auf , du w de » Jahren 1925 . 1927 und 1928 insgejantt

die Höhe von 577 Millionen Mark erreicht haben . Lediglich der

Tatsache , daß zur Deckung diescr Fehlbeträge noch Ueberschüsss

aus den vorhergehenden Jahren 1924 und 1925 herangezogen
wttden tonnten , ist di « Ausgleichung des Etats in diesen Jahren

zu denken .

Sn
1929 - ?! otstandsjohr . '

nksr diesen Umständen steht die ReichsfinanzpoUik am Beginn

ihrer dritten Phase oo- r ganz besonderen Schwierig »
ketten . Im Rechoungssahr « 1929 Ist zum erstenmal die Summ «

von 1250 Millionen für Reparationen zn entrichten gegenüber
937,5 Millioneu in 1928 , 597 Millionen in 1927 , 299,2 Millionen in
1926 und 145,8 Millionen im Jahre 1925 . Ursprünglich wollten

auch Luther und Schliel »«» für da » schwer « Jahr 1929 Reserven

anlsammeln . Später aber benutzten sie die GeKfülle in der

Reichskasse zu allerlei Ausgaben , deren Rechtmäßigkeit und Zweck¬

mäßigkeit zweiselhaft waren ( RuhreMschädigung ) . Auch sind Steuer -

Ermäßigungen vorgenommen worden , die nur zum Teil ( wie z. B.

Senkung der Umsatzsteuer , Zuckerstcuer und Lohnsteuer ) sachlich de -

rechtigt »ya > wirtschaftlich zweckdienlich waren . Reinhold und Köhler

gingen rrrch wesentlich weiter . ,Aart am Rande de » Desizlt »" , das

war ihr leitender Gsdanke . Stakt Reserven für die komorende

Mehrbelastung anzusammeln , wurden alle vorhoodeaev Reserven

aufgebraucht uud dem üahre 1929 sogar noch das beträchilichr Defizit
un außcroidcntsichai haushall ausgebürdet .

Wie verhängnisvoll diese trostlos « Erbschaft sich für das Rech »

nunigosahr 1929 auswirken »»uß , geht aus der « inen Tatsach « her -

vor , daß der Etat für 1929 gegenüber dem voriährigen Etat einei »

Ausfall von etwa 659 bis 799 Millionen Mark auf »

weisen wird . Co fehlt nämlich die Einnahme aus dem Münzgeullun
von 165 Millionen und d«r Ueberichuß von 12 ? Millionen Mark .

Außerdem treten Mehraus - zaben für Reparationen in Höh « l >on

312 Millionen Mark hinzu . Dieser Riesensehldelrag im ordcoiltthen

Haushall und der au » den Vorfahre » stammend « Fehlbetrag von

509 Millionen ans dem außcrordenlsicheo Haushalt ist die entschei¬

dende Ursache für dl « Schwlerigkett der Reuausstellung de » Etat ».

Der Reichefmanzminist « steht daher vor einer doppelten Aus -

gab « : Da « s als unmöglich erscheint , den ganzen Fehlbetrag durch

neue Steuern zu decken , so müssen in erster Linie die Ausgaden

herabgedrückt und erst in zweiter Linie die Einnahrien

erhöht werden . Daß bei dem Ressortpartlkularismus die Herab -

drückung der Ausgaben eine sür jeden , Finanzminister sehr schwierige
und langdauerude Arbeit ist , weiß man aus früherer Zeit . Immer -

hin darf darauf nicht verzichtet werden , trotzdem die Ausgaben

für sozial « und kulturelle Aufgaben befmche » angesichts
der sich weiter verschärfenden Wirtschaftskrise größer « Beträge ver >

lange » als in früherer Zeit .

Wie ist Deckung möglich ?

Auf »velchem Weg « die Deckung de « nach den Abstrichen nach
verbleibenden Fehlbetrages erfolgen wird , steht un Augenbl ' ck noch

nicht sest . Die Entscheidung über die Vorschläge des Reichs¬

finanzministers wird das Reichskabinett vermutlich auch erst
Mitte Januar zu treffen haben . Schon heute aber kann man
als sicher annehmen , daß der Plan , die Umsatzsteuer wiederum

zu erhöhen , durch den Reicheftnanznnmster nicht besürworjet wird -

Eine solche einseitig « Verschärfung der Massenbelastung kommt sür
die Sozialdemokratie nicht in Frag « . Sic erwartet , daß durch die

R? r ' euerg ' seßgebung de » Jahre » 1929 . dl ? durch bk HSchskbelaflung
an Repa ' ationen und dnrch die verfehlte Flnanzpolittk der ver -

gangen ra Jahre erforderlich wird , In erster tini ? der B- siß durch

Aurgeslaltung der Erbschaft »- , vermögen » , und ttörpe schastesteuer

heronge » og » n wird . Rur in dem Maß « in dem diese Steu - rquellen

zur Deckima des Fehlbetrages nicht ausreichen , kann eine Besten ?'
rung des Masssnoerdrauchs diskutiert werden .

Jaul Hertz



Die Gswerkschasten Amerikas .
Annäherung an den ZGB .

Nach einer langen Zeit des Rückganges der Mitgliederzahlen
konnte der Amerikanische Gewerkschastsbund ( AF . vs L. ) leinen dies -

jährigen Aongreh in New Orleans mit der Lekanntgabe einer de -

trächtlichen Zunahme des Mitgliederbestandes er -

öffnen . 1920 betrug die Mitgliederzahl 4978 740 , 1926 erreicht « sie
den Tiefpunkt von 2803 966 , 1927 stieg sie auf 2812Z26 und in

diesem Jahr « erreichte sie 2896063 . Zählt man die zahlreichen Mit -

gNeder hinzu , die wegen Streiks , Aussperrungen und Arbeitslosigkeit

vorübergehend nicht offiziell aufgeführt werden können , jo kommt

man insgesamt auf etwa 3 2S0 000 Mitglieder .
Noch bedeutender als die Zunahme der Mitgliedsrzahlen ist ohne

Zweifel da » Anwachsen des Einflusses der AF . os L. in

Staat und Wirtschaft . Sucht man nach den Ursachen , so muß in

erster Linie auf die in den letzten Jahren von AF . of L. entfaltet «
ernsthafte wirtschaftlich « Forschungsarb « it hingewiesen
werden . Auf manchen Gebieten hat die amerikanische Landeszentrale
die Arbeiten der offiziellen statistischen Bureaus an Genauigkeit und

Weitblick übertroffen . Die wissenschaftlich begründete

Politik der hohen Löhne ,

die ln den Bereinigten Staaten bis zum Arbeitsminister hinauf in

allen Kreisen von Industrie und Gewerb « so zahlreiche Befürworter

findet , ist in allererster Linie aus die Bestrebungen und die Aus -

klärungsarbeit der AF . os L. zurückzuführen . Ihre Broschürenserie
über die Löhne in ihrer Form als Nominallöhne . Reallöhne und

Soziallöhn « ( Berücksichtigung des Fortschritte » von Produktion und

Technik bei der Lohngestaltung ) , ferner ihre genauen statistische »

Untersuchungen über die Entwicklung der Löhne in bestimmten In -

dustrirn , ihr Verhältnis zu den Produktionskosten , ihr « Gestaltung

für die Organisierten und Unorganisierten usw. . haben «in « Bedeu »

tung , die über die Grenzen de » Landes hinousreicht und besonders

auch Europa berühren muß .
Auch der diesjährige Kongreß der AF . of L. befaßte sich mit

der wirtschaftspolitischen Seite der Wirksamkeit der amerikanischen

Landeszentrale , bei welcher Gelegenheit an Hand des Berichtes der

Exekutive beschlossen wurde , die wistenschaslliche und statistisch « Arbeit

sortzusetzen und auszubauen . Wie nützlich und erfolgreich die Bo -

strebungen der AF . of L. aus wirtschoslspolitischem Gebiet « sind .

zeigte sich gerade in der Zeit des Kongresses , indem einer in der

gleichen Stadt lagenden Konferenz der Gouverneure der verschieden «»
Staaten der US2l . aus Veranlasiung des zukünftigen Präsidenten
Hoooer ein Plan unterbrettel wurde , demzufolge «in

Reservefonds von 3 RUlllarden Dollar

gegründet werden soll , der im Falle plötzlicher Konsunkturkrisen nach
einer Zeit der Ueberproduktion . d. h. bei «insetzender Arbeitslosigkeit ,
verwendet werden soll . Damit hat zum erstenmal ein amerikanischer

Präsident direkt eine Anregung der AF . os L. übernommen und sie

zum Gegenstand praktischer Maßnahmen gemacht .

Angesichts der immer deutlicher in Erscheinung tretenden Eni -

wtcklung des in mancher Hinsicht zurückgebliebenen Süden » zu
einem wichtigen industriellen Faktor de « Landes , wurde beschlossen ,
die Kampagne zugunsten der Ersasiuug der Unorganisierten im

ganzen Lande , und speziell im Süden zu fördern .
Einen wichtigen Punkt der Tagesordnung bildete die WVnde »

kungsfrage . Es wurden verschiedene Beschlüsie gefaßt , die vom

zuständigen Ausschuß empfohlen wurden und ein « schärfere

Beschränkung der Einwanderung

verlangen . Di « Einwanderung au » Mexiko , Zentral - und Süd »

amerika sowie den amerikanischen Inseln soll ebenfalls der Quoten -

Beschränkung unterworfen werden . Bon der Regierung werden

schärfere Maßnahmen zur Ersosiung und Deponierung der unge -

s etzlich im Land » anwesenden Fremden verlangt .
In der Frage der Zwangsurtell « resp . Einhaltsbefehl «

( tnjunetjon ) , die in den letzien Iahren eine besonder » große Roll «

spielte , da alles versucht wird , um auf diesem Wege die Ardeiter -

organisationen zu unterdrücken , hieß die Konsepenz einstimmig «ine

Erklärung der Exekutive gut . die den s ch ö r s st « n Kampf gegen
diese die Organisationssrciheit gesährdcnd « Methode ansagt . Aus
dem Gebiete de »

Lildungsweseu »

» ahm der Kongreß eine Resolution gegen die Benutzung der öffent -

lichen Schulen zur Berbreilung von Propaganda „ für spezielle
Interessen " an . Das Erziehnngskomite « der AF . of L. wird darin

angewiesen , im Studium der Lesebücher oller öffentlichen
Schulen des Landes fortzufahren und der Exekutive « inen Bericht zu
unterbreiten . In diesem Zusammenhang mag auch der Kampf für
die Rahiosreiheit erwähnt werden . Bekanntlich besitzt die

amerikanische Gewertschastsbeweglmg in Ehikogo «in « eigene
Sendestation , deren Wirksamkeit durch das vertrustete Radio -

kapital derart erschwert wird , daß der Station z. D. nach 8 Uhr
abends , also zu einer Zeit , die für die Verbreitung hauptsächlich in

Betracht kommt , die Aussendung unmöglich gemacht wird .

Zudem herrschen große Ungerechtigkeiten in der Verteilung der

Wellenlängen usw .
Reben diesen Hauptpunkten der Tagesordnung befaßte sich der

Kongreß auch mU zahlreichen sozialpolitischen und internen

Fragen , so mit der Frage der Altersoersicherung , der Werkgemein -
schasten , der Kinderarbeit usw .

Was die Stellungnahme zum Problem des

internallonalea Zusammeuschlufie »

betrifft , so wurde der Bericht der Exekutiv « gutgeheißen , in dem

zum ersten Mate dem bis setzt in der Frag « des Anschlusses an
den Internationalen Gewerkschaftsbund besondere
hervorgehobenen Hinderungsgrund der hohen Beitröge nicht mehr
so große Bedeutung beigemessen , hingegen wiederholt wird , „ daß die

Möglichkeit des Anschlusie » an den Internationalen Gewerkschafts -

bund nicht in Frage komme , solange das Problem der Auto -

nomie nicht zur vollen Zufriedenheit des Amerikanischen Gewert -

schaftsbundes geregelt sei ".
Dazu darf wohl bemerkt werden , daß der International « Gs -

wertschastsbund ( ZGB . ) diese Garantie in vollem Umrang «

gibt . Di « AF . of L. kann die Ernsthaftigkeit dieser Garantie am

besten erproben , indem sie sie in gegenseitigem direkten Kontakt ge -
nau festzulegen versucht oder sie durch den Anschluß auf die Probe

stellt . Ob Wasier » aß ist , läßt sich sehr leicht feststellen .
Was die allgemeine Stimmung auf dem diesjährigen amerika -

Nischen Gewerkschostskongreß betrifft , so darf man wohl sagen , daß
die organisatorische und ideologisch « Geschlossenheit der amerikanischen

Gewerkschastsbeweguiig besonders deutlich in Erscheinung trat und

die Verhandlungen ein Bild innerer Sicherheit und froher

Zuversicht gaben . Diese Zuversicht bekundete sich speziell auch in der

von Präsident Green für das nächst « Jahr herausgegebenen und mit

Beifall aufgenommenen Parole der Verdoppelung der

Mitgliederzahl der 2lZ . of 2.

Gerede .
Aber kein Mut zur Kritik .

Der �Deutsche " bemüht sich au » durchsichtigen Gründen , vock -

träglich noch für Dr . Brauns Reklame zu niachen , indem er sich als

unentwegter Miesmacher gegenüber dem gegenwärt ' gen

Reichsarbeitsminister betätigt . Kritik ist gut , notwendig und sogar
das Zeichen innerer Antellnahme an dem Kritisierten . Aber die

Art der Drumherumrsderei in Krageform und durch Wiedergabe
der Meinung anderer und unkontrollierbarer Gerüchte zeigt , daß

man jemanden übel will , aber weder den Mut . noch sachlich stich -

hallige Gründe hat . ein « entgegengesetzte Meinung zu vertreten .

Der . Deutsche " tut so, als zerbreche er sich den Kopf wegen
de « Abganges des bisherigen Schlichters von Rheinland - West >

falen , Genossen B r I s ch, und seiner Ersetzung durch den Schlichter

von Schlesien , Dr . B r a h n. Man Hab «, vermutet der . Deutsche " ,

Brisch übergangen bei der Strellfoche i » der Nordwestlichen Eisen¬

industrie , obwohl er . in den Kreisen der Gewerkschaften sehr an¬

gesehen war " . Und dann heißt es :

. Es scheinen bei der Entfernung Lrischs eine

Reihe unterirdischer Kräst « mltgewirki zu haben . Sollten sie
im Unternehmerlgger zu sucken sein , und sollt « der

Reichsarbeitsministsr Wissell diele » Kräften nach -

gegeben haben ? "

Zunächst : Dem Einspruch de » Deutschen Metallarbeiterverbon »

des gegen die eventuelle Betrauung Iötten » hat sich der christ -

liche Metallarbellerverband nicht angeschlossen . Soviel für die

poschume Freundschaft der Ehr stlichen für Brisch .
Im übrigen hat Brisch , wie nur bereits in der Morgenau » .

gab « vom 20. Dezember seststelllen , seine Stellung selbst g « .

kündigt , und zwar im August , also erheblich « Zeit vor der

Bestallung Jöttens .
Und schließlich ist die Haltung Wissell , gegenüber den DU -

tatoren an der Ruhr noch einigermaßen in Erinnerung . Sie war

nicht so. daß irmand ernsthaft zu der Frag « kommen tonnte , die

der . Deutsche " bedingt stellt . Und wa » nun vollends den Schieds¬

spruch für den Bergbau betrlfst , aus den der . Deutsche " sogar

zurückgreift : er ist von Wissell für verbindlich erklärt worden .

Oer gelbe Relchslandarbeiierbund .
Er erhä . t vie Befehl « der llmernehmer .

Wes Geistes Kind die gelbe Landarboiterbewegung ist , geht aus
einem Brief hervor , den „ Der Landarbeiter " , das Organ des frei -

gewerkschafllichen Deutschen Landarbeiterverdandes , in Nr . 23 im

Original wiedergibt und den der Direktor des Pommerfchen Land -

bunde » , vonOertzen , dem Reichslandarbeiterbund geschrieben hat .
Der Brief hat folgenden Wortlaut :

. . Ich muß entschieden dagegen Einspruch erheben , daß die

Zentrale des Reichelandarbeitcrbundes direkt mit den Pommer -
ichcn Arbeiterfekretären durch Rundschreiben verkehrt . Dioses
Recht steht nicht einmal dem Rclchslandbund gegnüber den Krets «

Gruppen zu , da stch die Promnziaiverbände selbstverständlich gegen -
über ihren Krei - organisationen niemals ausschalten lassen werden .
Ich muß daher bitten , daß auch der Relchslandarhcllerbund sich auch
in Zuknst hieran hüll und , abgesehen von dem Schriftverkehr über
die Bundeszeitung und entsprechend « Mahnungen , lediglich die
Rundschreiben an u n s mit der Bitte um weiter « Deranlosiung
richtet . Wenigstens bitte ich , es bei diesem Verfahren für Pommern

zu belassen . Außerdem bitte ich, daß für den Fall , daß Eni -
« chließungen gewünscht werden , die E n t w ü r s e solcher Eni -
schlietzungen beigefügt werden . Selbstverständlich wüsten die
betreffenden Kreisarbeitnehmergruppen den Wortlaut etwas
ändern , jedoch muß der Sinn vorgeschrieben werden .
Es kann nicht Im Ermesten der einzelnen Arbeltersekretäre liegen .
wie ste den Sinn der einzelnen Entschließungen abfasien . Dazu
fehlt dem größten Tel ) der Arbeitersekretäre die Ueberstcht . Es
muß daher stets ein Schema für den Cittwurf beigefügt werden . "

Der Brief zeigt nicht mehr und weniger , als daß die gelbe
Landarbeiterbeweguag im krassesten Hörigkeltsverhällnis zu den

landwirtschaftlichen Unternehmern steht . In einem Stil , von dem
der „Landarbeiter " ganz mit Recht sagt , daß er dem Wilhelm » ! J .
ganz ähnlich sieht , verbietet hier die pommersch « Unternehmer .
organisation der Retchsorganifation der gelben Londarbetterbewe ,

gung den direkten Verkehr mit den pommersche »
„ Arbeitecsekretären " . Damit nicht genug . Dem Reichs .
landarbeiterbund wird auch noch zur Pflicht gemacht , Entschließungen
vorher der Gcidiästrstell « de » Pommerschen Landbundes im Ent -

wurs vorzulegen . Die gelb « Landarveiterbewegung möge her »

kommen und der veflentkichkwt sagen , wie unter solchen BechStnU »
noch eine wirkungsvoll « Vertretung der Interesten der Landarbeit «

erfolgen soll .
Eine besondere Bedeutung kommt dem Schreiben de « Pommer -

schcn Landbundes durch das Bemühen der gelben Londarbeiterbewe -

gung zu , als wirtschaftliche Bereinigung von Arbeit -

nehmern im Sinne der arbeitsrechtlichen und wirtschoftspolll ichcn

Gesetzgebung anerkannt zu werdcn . Durch dos Schreiben wird in

unzweideutigster Weise bewiesen , daß diesem Verlangen nicht Rech -

nung getragen werden kann .

Ltm den rechtsrheinischen Schiedsspruch
Derbmviichkelt beantragt .

SSIn . 24 . Dezember .

Nach einer Meldung der . Kölnischen Bolkszeitung " aus Elber -

feld haben der Deutsche und der Christliche Textilarbeitcrverband
den Schiedsspruch für die rechtsrheinische Textilindustrie o b •

gelehnt .
Der Arbe itgeberverband für dl « rechtsrheinische Textillndusiric j

hat beim Schlichter für das bergische Land dt « Berbindlich -

keitserklärung des Schiedsspruches vom 20 . Dezember bean -

tragt . Die Verhandlungen finden voraussichtlich am nächsten Freitag

Oeuischer Gireikschuh G. V.
E » ne verspätete Entdeckung .

Las kommunistische Montogsblatt „ M. Z. " berichtet . End «
vorigen Monats hohe die Vereiniguim deutscher Arbeitgeber -
verbände den „ Deutschen Streikschutz E. A. " ins Leben gerusea .
In Wirkllchtelt besteht diese �Zntschädiaunosgestllschoft der Veierni -

gung der deullche » Arbeitgeberverbände für Streikoerluste " , Ber -
ltu W. 62 , Buragrafenstr 11. schon seit Iabicn .

Dem Deutschen Streitschutz sind angescb ossen die Gefells chJÜ
des Gelamtverbandes Deutscher Metollindustrleller zur Enischinj '
gung bei Arbeitseinstellungen und Mc Streikentschädigungsgefclls ! an

für den Braunkohlenbergbau . Das heißt , sowett die dem „ De lsden

Streikschutz airgeschlostenen Unternehmet gruppen bekannt sind -
Offenbar stecken "noch weiter « Uniernehmergruppen dahinter .

Der „ Deutsche Sheikschutz " umfaßte im Jahr « 1927 7363 Mit¬

glieder in sechs Reichs - und 106 Landes - , Bezirks - und Ortsverbon -
den mit 1023 318 beschöttigten Arbeitern und einer für die Streik -

Versicherung angemeldeten Iahreslohnsumm « von 131692000 M.
Ein « eigene Sireikentschädigungsgesellschoft hat die deutsche

Zuckerwaren - und Schokolakenindustne in Würzdurg , Merc - evt - 1
heimer Str . 18. Außerdem besteht in Dresden - A. . Bürgerwiele 24
ein Deutscher Industr ' cfchupverband mit 13163 Mitaliedern , de«

seine Einnahmen im Jahr « 1923 auf 931 938 M. betiiferte und d>«

ausgezohllen Entschädigungen in 1202 Fällen mit 774 740 M.

Musikernot .
vor dem Schlichier für Westfalen in Dortmund statt .

Bom Deutschen Musikerverband wird uns geschrieben :
Im vergangenen Jahre brachten einig « Tageszeitungen die Roi ' Z,

daß für Silvester keine Musiker mehr zur Lersügung stände »-
Wir weisen darauf hin , daß die Arbeitelosigkeil unter den Berus «-
musikern derartig katastrophal ist . daß von einem Mang « '
an Musikern gar kein « Rede sein kann . Bei der Gelegen ! ?«� I

möchten wir nicht verhehlen , daß die ungeheure Arbeitslosigkeit de« I

Berussmusiker dadurch hervorgerufen worden ist , daß die Unter -
nehmer Auslöndet . Beamte und Nebenderusler bevorzugen , augebliä I
well das Publikum Ausländerkapellen wünscht . Beamte und Nebe » ' !
bcruiler werdcn eingestellt , weil dadurch Sozialadgaben gespa� �
werden .

_

Albert Thomas für Einigung in Japan .
Pari » . 24 . Dezember .

Wie aus Tokio gemeldet wird , erklärte der Dorsitzend « d««I

Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , beim Berlasten d«'

sapanischen Hauptstadt , daß er die letzten Tage dazu benutzt habc-
sich mit den verschiodenen einander feindlich gegenüberstehend ««!
japanischen Arbelterotganifationen zu beschäftigen »' �1
sie im Änieresie der Mitarbeit an dem Genfer Werk und des sozioW I

Aufstiegs in Japan zu einer Einigung aufzufordern . Ueber d»' I
Problem der RassengleichHeit befragt , erklärt « Thomas , d»»l

dieser Grundsatz nicht in den Sagungen des Dölkerbundes enthalt ««!
sei . Es müsse ober »Ine » Tages oerkündet werden , wenn der Pölteb |
bund seine Aufgaben durchführen wolle .

Zntemationafe Konferenz des Gfenbahnperfonals -
Am 23. und 24. Januar wird ln Prag « ne Sitzung NM

Beirats der E- senbahnersektion der Internationalen TranSpa ««!
orbelter - Föderation statlsinden . Auf der Tagesordnung steht ». «1
ein Bericht über die Tätigkeit ber Eifenbohnersettion der IT F. siM
dem Kongreß in Stockholm . Dl « Probleme der Besetzung N« !
Lokomotiven mit einem Mann und der automatischen Aups�I
lung bei der Eisenbahn werde » im Zusammenhang mit den MaffI
nahmen behandelt , welche die Internationale Arbeitskonserenz
Genf und der Verwaltnngsrat des IAA . anläßlich der von N I
ITF . geführten Bewegung getroffen haben . Auch die Frage d«l

Sicherheitsmaßnahmen für das Eisenbohnpersonal bei der Ai�l
übubg des Dienstes steht zur Beratung .

Nkrannoortttch Irr Petiilt : Z�r. <»rt 9*ptt : «irtschatt : » . itli »a«ltÄs«I
Sewertkaiafisdevanvg : 3- ir : uiD«toa : ». K. »JlNtri

and Sonftin «: gr >» RarfläM ; aiueiarn Q «I - «- . ( änttüdj tn Bert » ,l
Bertas : Borroorla - Lcrlag S m d H. Berlin drack ! Borwäris - Suadrua - - ,
uns BrrtaasanNalt Banl Sinart a ff » Strlln öS t * Livd - " N- nt » I

gU« » M 2 Bcüjmtn . . JlBtttbeliam « unb Biüm * « ab . . JtcuafKBn »*,

« ml , bei alten Gallensteinen
Ootbaaoht , OatlanbiasanorteOndung , Labar * and Masankrankbalt

Stern Engel Tee ( «iftfiei )
Aerrfltch empfohlen . Zo haben ln den fpotbeken . Bcwe' f "
maiena ! tratl ». fabiik Ve rtaMIschcr HedmitteL Bad Scnandao / Elb«.
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Vevbrancher

SLoaeo sie ilch Ihre Seim - . Sheu « hauen . '
Welle » Su einen aqu tltaotn Nacht chlat qaben ?
Sollen Sie Ihren Magen , cem sie an mehr zumuten , alt et

vertragen kann , enuaftea . müüen Sie tür etne zeregette
Seronuung ' orgea . Des bald nehmen Vre morgens un "
abend » uu ' «

« dOv�wai NttNvM - SaZH " .
I Doli » tostet ca . l Pfennig .

„ Original Bullrich - Taiz " hinterlißi lelbst beibaaeru -

beut Sevrauche in lernerWeiie irgendwelche tchädlichen

Folge « woran , wir beionders hiuwriien möchten .

GRut acht m< iit ) em - i &uOa

Ans
Ba » unserer Anertcnaungamapp « .

Sie nc Biuirer ill « dbei iu . taute an leb

unserer

Anerkennongs -
mappe :

. _ _ _ _ __ __ _ _ __ _ Jtstt
Magen Ämer�en unö - tterdkurun�sstorungen .

Siels aSüÄ' J tDoiötte u os. alle �aifen am vpr»
rbergejenh . Sor» ihrem «a �eben- ia�r . an noön
ie Haanif Salt , mtb etne ear ämsne an
bort fBireurtt trat ttn
Sjenft * feie Vi ihres ta
Tode

v e» BobesC .
©crltn K L Un iL !»27.

te &A\ . wtbmm eat dmcfie ano mvnber *
i lei ' teu ihr oorzuoliche
• A xiebeni atz? exjolflren

Uiifn Vullrich�Halz stellt lein ' vqerunn ' eS Ällhe lmittel dar .
andern >b wegen ,einer d- rrorr . tgtnZrn Wir . ' ung leit >00 Jahren

m oer ganzen Gell vetanm and rinbei deionSer » Veiwenkung
6 « allen Lerdauiin is üSrungea ontte Sodbrennen . — Der Ber »
brauch von vielen Millionen Packungen teweiii am besten , wie

lehr unser Original Bullrich - Dalz geschäht wird .

■ ICC
Savre

tenüvevtroißettt
ioü gi 0. 30. äs », gi o . ea

500 gl l . to

Für Die Zteist Tablette ».

Blechschacht . 1. 30. Röhre 0. 2»

'
Vrobeogoutt , nnblra » ! » '
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E�reie Gewerkschafts - Lugend Groß - Verlin
f Stotgcn , Mittwoch (Z. fidfttaßi . W4 Uhr. iafn bi« Srupptn : z - oiromi

Öeihaachlsfe et in Ztieiß nlec . - W« �- »sce : totupp - nbeim Weißtnice . Patl .
( trage 3«; ftteismcibnmMoMn : . — »oritfaei »; «rtizwethnackitofe . it ut

Seifirnfit . — ©cincibxiinntli : Wir beteiligen wts an der WciHtwchtsieier dt »
Steitts - Sie Zngctdbttatttng - fttlli den Krtiatwertschastlichen Iitgettdz - ntralt
M am Mittwoch . 26. Stzcmber ISA und Mittwoch . S. Januar . ' . SS

Tonnerstag ,
Araner Ctr .

«elckloNen . — . Am Sonnersiag . lRi , llchr. tan - n die Srtipven ! StattSfartö
nllcc; Zuaenbheim . Litauer ®tt . 18, Aimnter 2. Sin Sllickblick out das vir .
Sangt ne Jahr . — iiitu . cktichtenbergl ?ugendheitn Hau Mirale lSportxla ?) . an
? r Lissinx (irafit . Heiterer Abend . — Lard - berger PlaKt Zugendhetm de.

Ä

IIS
ei »

Hauses , Sngelufer 24—25 ( Saalgebäude ) .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

G
Iii

Reichsbanner „ Schroatj - Rol - Ooiö " .
®» ' iS JtiSöe ' : » : Berlin £ M. SeboRianßt 37(88. $0» 2 Tr
eonwitfloBb . Weihnachistreffen der Zandbchllutannschasttn Stettin ,
fts - fhu«, Berlin heute und morgen auf dem Tiergart . ' nspor . ip ! od,

1 » —12 und 13 - 15 Uhr. gintfitt M Pf . Uttterftliet die aufstrebende Sport .
bewegung . — WU- itridorf . Auugbanner . Tonnerstag . 27. Sezember , 20 Uhr,

bei «repp , P greitag, d-
«ufer n

Sonners »
_>6elm Tvrck.
( ung. 20 Uhr ,

Freie Hochschule. Donnerziao . 27. Dezeinber , 20 Uhr, Prittz - Louis - Ferdinattch .
Straße 2, I, Begeta - ische - Spetfehaus . Frau von Wartrnburg : „ Reme Straf »
Hair .

1 A'
1 So'„ - fingen .. . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _. , . » » » � �

welches Me pralltifche Medhpn Hettie nicht mehr entbehren wir

ie ' <K»
■

Jose

: et

® Utlr b5 Barbarossd 9250

SAaefers Revue
oni das ßrcßs

«sttiaadjls - Programm .

äo bei dien Feieriiasen
le 2 Vorsieilnn�ea

U. 8 LUir. — 3. ® zu ermSBigten
Preis "« das ganze Programm

! teer Des iBelteßB

DSglUch «- / , Hut
>

3 Sfriefterife
»ths » | Sranj Lehar dingieri

Sali » Sotfth

Mard Taubst !
Daroeztaui dt » xauzen Tag ,
?ele ». stelnpl - s «! > a. 7180.

IISBR1CH1B

KRASS IN
Die Rettung der Nobile - Expedition

CIRCUS
BUSCH

1. und 2 . Felertsg
2 uopstesig ». 3 u . s ü. 5
Abends SUhr : . . Die Sport neeue "

Nadun . bei baib . PreisJ
die le iten retden Vorstellungen

MMMiiMsw '
. Jans öis Feitprspiuni'
Am 3 Feiertag, ' rum 1. . Hai:

IladiiittsosiieiliaitsenPtsbeii
„ Die erste

Sportrevue Berlins "

GROSSES SCHAUSPIELHAUS ;
Seit i . September täglich ausverkault, ]

ÄIKI ®WÄ
S Uhr Musik : Johann Strauss

mit
8 Uhr

• aeicnsnauen . jtieate .
vaendi I ts I Sonn - u. Feiert nchtn - l s I

Sidtfiter ganger
liaialet im i!?r WiMn
ca . » »s g' ttUc Woitinsctts -

ProgramiBi»

. . . . . .. .

�2 « H>vr,b,e » zF - Srottl
i Lnri rtrauo

und 10 weitere Varie Ä- Sternt

zentral - Tbealer
AltS l &dOhiU. SO- 32 Tsl. DÜOi. 2Ü4F- 4B t

Ali L VeiHQaüitsIßierL tag ! , ft1/«!
iL aa dLia . reis . - MWamti 4 IL : 3

„ 3ch küsse

9hre Stand

WlfKlame '
spiel von uebe . Lenz und |
artdaren düflinen Sa . hea nn
dem giaicnnam . Schlager . ]
Verve k. ab 10 U. urfun erbreche

B Rundfunkhörer halbe Preise 1

ALFRED JERGER
von der » taataoper Wien

Lmm » Sturm .
Ann ! Prlnd . Ann , Ahlers . Trude Ueske , Siegfried Arno .
W lhe ra Oeitdow , Paul Morgan . 3ut ! a Serda . Pttti

Blankenborn , Marg . Kupfer , Picha , Oeppert . Mlkulskl

| LA JANA j j MARIANNE WINKeiSTEEtNl

j THS CQMgPIAN HARWONISTS |

| SÜMSHINEQIBLS 1 | 3 & CKSONSOYS |

Oesamtausstattung : Prof . EBNST STEBN

So urteilt die Preaio Uber Alfred ierqgr

B. Z. am Mittag :
Hin Casanova von bezwingender Gewalt . Ueber ollem
sclMcdend eine schr schöne , schlanle , jugcndfrische Stimme

�mit breiten Tönen .
8 Nbr - Llbendblatt :

Jerzer . der jetzt an die Metropolitan Opera hätte
gehen sollen , wenn nicht Charell ihn als Ca ' anova sich
gesichert hätte . Eine schlanke , geschmcid ' ge Gestalt , ein
svmpathischeS , frisches Gesicht und eine Stimme von
sinnlicher Ueppigkeit .

Nachtausgabe :
Em Sänger von lllang und Kultur durfte bei seinem '

Tebut über wohlverdienten Beisall quittiereu .
12 Uhr :

Kammersänger I e r g « r ei » wllrdiger Ersatz sllr Michael
Bohnen .

» « s . . - ERIK CHARELL
Aren auf ElohtrABa *:

fin Deiden Feiertagen nachmittags 3 Uhr

ungehOrzie Vorstellung zu ha ben Preisen

roiüshtttuie
fnatör an Süiovpiat ?

" Uhr

Was ihr wort
2. Fei rt g:

Mae & oth

ibuttriin
rdiüfSiDeTdiDa

« Uhr

Iis OrB' -trasdieii -

fiislIHieater
S Uhr ,

idiÄ Wibiiels

luklstetoni

fn. am . ttlifftaueniaiiid
Täglich H Uhr

be Srel-ürosiftm

r ' aotsen . Valens
Ander , Oerron .

SchaufuB . KChl
Lvovski .

fmn - «im ' l»i r. tji

) ie Komödie
Bismarck 2414/75 ) 6

• ' . Uhr, Ende 10' /,

„ Olympia "
von t ranz Molnar

Regie
Förster Lannaga .

Z FeJfer ae nachm .
, i un
! „ Oi | f,T » > Ja "

ihaiia - lheater
1 TesaencT jir . 72-r

Uhr
iSchueiilerWibtsels

iuferstebunq

i snia 1 Cro: ltriBsln.

; SiniBBi iüüaui
! JirektHelnzHeraio
' viiarloi easua . iG vr

Dönhoff >7b
Fi e u te

und folgende I age
8 Ufr

'
8 Uhr

OreltsaiHo zsil
(Adle' s, visu Rose )

1. Fe erta , 4 Uhr :
31 ieutsstei ! tirs ädier
i Feier ae, 4' Uhr :
Nathan der Wehe
mit Ludwig WOIInei

Einleitende Worte :

Wilhelm Bluwsteln
Regisseur des Krassln - Fllms

Jugendlich » haben Zutritt

Orchester . *

Giuseppe Becce
An den beiden Feiertagen

5 715 9 '
Vorverkauf KurfQr * t

12 —2 2018,18

MOZACTSAAl

lüttü ( lüiei
forden 12 Jlii

4 U, ' Ende nach lo», ,
Die Verbreöier

Schausp ; a von
FerdinandBruckner
Regie : Heinzriilpert
2. Feiertag nachm .

Ludwig Hardt
Mär hen tstr Kinder

l - 8 Mark

UCHTSPIE1 . 2 NoHendortplatz

Kammerspisle
Norden I2ulu .

>' . U Ende geg. 10

ihen w?nl8D in
limne ! gesdnossmi -
<omÖdie von Walter

rtasfirclever

■ers ' er rarnnara

RosB-riiealei' . rtinir . « St i32
4 Uhr :

Rdbezabi

7», . Uhr Mädj
tl Uhr : Oer Rauh i
der Saolaerinnen -

IN I NEUE « IAH

» ¥11111
IN DcR

Beginndcr�jrstefiwig. ' SiiUnr • Befihp dis pallea ; tZi' Hr

Im Anschluß cn die Vorstellung
der Hailer - Revue . Schön und • Schick " '

T�fqte" in A<lrn1j,olspcfosi'

Jackie Coogqn begrößf das rieacJahr AivstHk - ! �
Ball im Beisein des Enscinblts der . Ktülar - Revua *

Nidrt nur Edjx�ot, sonden während�Jörstellungaussehen |
serviert. Sviic JVeise Ttsdtbeslc' iwjgen«clizcitjj «rbeien Tel. Zeritrura920ü�0j

i¥eiiederKüKiHi-fcuIß. " lojenKZChiv. VoromfeUw�aiwurcai«atqeflenggaotnnvn
Vär/vrkovf öb 2S. Derember

am* i iivii ' »i » »»' . W. B

1%10Llltzovstr . |
Kurl . 9201

Täglich 8' . Uhr
An beid Feiertagen

auch i Uhr
I » M. lornm « !

nRumcnndarä
KUFWoUoOfS "

Runaiununorcr
« be p- ctse

An beid . Feiertagen
nachm ' /ti Uhr.

[nggl-Ssnseldien
SroÖi ' I n Ah' nl' th n

Mi " - '
snzeigEN
In der tiesonafauflaf «
de» . Vorwärts * »ttd
besonder » « nme »

Renaissance - Theater
Tat, Uatnplttx 801 u. 1583/84.

Täglich 8V4 Uhr :

„ Das große ABC * *

Rede :
1. 1 1 i

Lust . Ilar une

ttieiüK foeaiei
Täglich 8» . Uhr :

Mi Adaiber

Der Dickkopi
�androcK . Landa

r. terler . *ikl «

I hsater am '

iloliendorfplatj
Dir. Biuck

Täglich < Uhr

leumen Gebert
Singspiel

von Walti r Kollo

berliner y iH - TirlO
Moukölln V uUiiuir . 747S '

. nsispielaanr .
Fried richstr . iät

Bergmann 2VJ2/2.
Täglich »> Uh

GnldoTblelsilier

WeeKeod
im Paredtes

Mal * u. Zeiche »

Bedarf

L - Juergens
Alezaaderplatj
Neue Köoigatr . ig

icnrhllHA !

Bimnenspeniten
eher Br

« er vre . wr !
Paul ( • olletE .

vorm rtfr « 5 »
• VariannensiraOe
ffdr SlaunhnfiroSr _ . . . „ .

an RortstpL iceog Theater . Lichtspiele usw . auch folgende Seite !

. . . n
' r-* ' • 7V*

. iLMesuLÄ .
N / •



iLLER- BEil
. . StvSll und

fdüdi "
fi « AiDiraispuas :

Täglich
«"/. Uhr

Karzes Oastsptd
jacHle CooCa
In allen Vorstelig .

persönlich

Ali oeiben

iPeienaicenversiellunscr
Illlira . P' . Ubi. Ii, »-
sittsn fl« aro' #»-
itll ". !, »itkm VH»r

Donns £, . Freit o.
SonnhaT 3«. Uhr :
Frao Volle

Uniimblti , kit i* Pit «
$ Uvealer

Im Ansc luss an
die Vorstellung

SreDer Bai
Im Beisein d, es -
samt Ersembles
Jachle Coegan

begrCB das nru «
Jahfi

B' . rThr CASTNO THEATEH » ' . VN J
Latnriater StreCe 37 .

Oer neue Posse - Schtager

fln�ns ? , die Kanone j

uijutumauaggi

Dazu «in arttklasslgar buntw Tal ! .
Für unsere Leser Outsehein idr 1�—« Per »

. 15 M, Sessei l-ftS M.Fauieuil nur 1.1
onsriffe Preise Parken u. Rane Uki 5t.

Tbeoler bn Admlzalepo laset

Kurzes GustfsuieB ? !
heute und bis 31 . Dezember

iackie
| • frbr / Muebe « gestattat . '

Das grandiose

Salteibug
I awing - Theater

8 uhr
Kafha ' fna Kala .

Coogan
Haute 2 Veratallungen
II. Falert «g 2 Vorstellung .
In « Um i {eehm. - Verat «llg .
Su kleinen Preisen das rolle 1
Abendprogramm - — Im 1
~>riaas «npr *ia amd Ka. dfe,

aa g. Hachen sIsbagrtMes .

PerSOnlldlCS Aourelen

?: | spielt , singt und tanzt in allen Nach mittag » - o.
X band - Vor Stellungen von

Ianuiwsk }- teD
Tkeater in dar

UniggrSUa . Strafte
iP 4 uh '

Tobrggan
Schiusp . �i

von Gerb . Menzel

KomödJenhaua
-» hr

Revolte Im

EuleliDagsliaos
Scbaaspicl

vo' P. M Lamoe�.

Theater a . KotthusserTor
Kottbucser Str . 6 Tel. Mpi. 1607t
Tisllch 8 Uhr , auch Sonntac
nachm . 3 Uhr ( ermlB . Preise !

jimo m snitr - ' frauHouc
W el«»tadt - BeTue

aJUbeodlieb 8 . 15 | /h ».
mit Jacklc Coosaa

Elite - Svnger

Welhnachitprogramm
Ab beides Feiertagen Nechm ■

Vorstelhmr zu ermgl Preisen das
San » Abendprogr pr. ) . —bis 2 5' M
Prülco * lr —« ' -SO. I. TO, 2�i—. 2-50 Mk.
rrclOC . Naehm. n. TS, 1�- . 1. 25 Mk
_ ' 30. 1. 75 Mk

Heute u 2. Weihnachisfeiertag
u. Sonntag , 30. Dez. nachm .
i Uhr ungekürzt mit Jaekic
Coogan in halbe » Prelaen .

Ugrekaaaplel d. Beller - BeTue

A « St . SS. SS. Desesber

■ aehm . S. 4S Ch *

klelae » Proleea .
mit Jaclüe Coogan

Dw smeüRl IlO alle liig « MiWi Tanft ' lgajw bat bfüraan

filitlwoch , 26 . Dezember
it . Wcllifi «cbtsfeierti »g�

rermlita **» II * * Uhr

eeaaeeooeeeeaeeaaaäieaaeaaaaaoa
GüRMANIA - PRACNTSXLE |

und WEINSTUBEN
Oarl Rlchtor , ChousaeootroS » 11Q

Am M- Itwocft . ZG. Deze i her 1938 ( 3. Peimaoi

Großer Weihnachtsball
bei out bosotztem Orchooto » . — Anfang s UHr 1

Toranie . ' ge : 31 . Dezember 1828 : In alles sa en |
GROSSE SILVESTERFEIER I ;

d » vOOOOBOOOOOBOOOOOGOOOOaO0OG0a

DEDisdieilEiallarlieiiei -lleillaoll
SSM Iltfllleött Ä22J

9 « mslhnschieleteetog » akgtn
hlaibfn nniezt Nu neu »
SP SMontofl , beza 24. Sejeabex
, ®tc «»taa , . 25.
I ZvtttpaT . 24. gtfGIsflts

s « , JUaiahrlzfU » tBngrm blziben dir
Burtau «
sm Kanton , Sl . ®t | <iab «r 19 » an »

. Biustag . 1 Zaaaast » » gaichlaff,A

Rtttwodl . 28, Ocjembse ( « mdter
Dclhnadhlsfsicciag ) . oormtllag »- ll %t . üb , }nacat >i ) eim ~ "

ihenlee . CiaicaflJE . S &Äü
J. glanaL 3 fX

Konferenz
t traf llTonfage erbe ! ( gaben

. Rohrleger uni Helfer .
®ta Tag « » arhnn » p » wh nt d «

UMMmmlang d, enntatgtbtn
Milaltrkabnch lagnraiiast

der fton rrrez ® tb übet wichtigtycu JVUtlBt-CIL�U> tu U. UCC IPLK/Utyc
»aüngr in hat ©tnndia . antn brlonietaj
jrudüdjltpang brz ZnNreffm bei am
tantagr orbriitnprn ftaUtgeA Vsnckl

ffi» tft T-ftttfii oller n> ®» tV
»aditra san bez Momogr noch Betlm
luiild ebtenbm Uollegrn , euf hlefe »
Aon errnr anbehiugt anb püulttlch zu
tiMemtn . _

müsiI Hugentnoatenre iM
embet ( Zweiter

Iking »JkltlmoA
28. Dejc

keihnaichfatelccla ») .
0 Iths . I » ken Sephlenldlen
( « Sdngeesoel - b . Sephlenffc . 12 ta

9V Perfammlnng ' « a

aller außerhalb auf Mottlage be
ftndllchen Kollegen der Meioll -
Industrie mll Ausnahme der Ztohr -

leger und helzungsmouleure .
lab Zogeeoidnuiig » uh m b «

Bnlommlung bikgitnigegtban .
woa Etichrintn oller MoiUntre wird

«mattet .
Mitgli - bsbuch Iraitimiett

Die Otleoezmalt » » « .

Ottck . Ueatlee - Tk.
OAktsn. - Direktion

Tresk
8V, Uhr

Oer Zinker

v . Edgar Wallace
iuodi Ha Jütikiat

Regie :
Dr . P. Wendhaozen

xKsniisdi« Ooer » j
� - N Berlins - Sensafioo

Hau
,

der

Liebe

ist das neue i
James Klein ' s

Revue - Stück

BBoserl liebe
aus dsm Tagebuch

eines Pariser Salons .
30 Bilder

Hunden Mituvirkend «
60 Akt - Modelle

Parkett A/Ik . 4,50

Balde Feiertag
Vorstellung zi |

e S5 » Uhr vollständige
kleinen Preise

Z wellcr Feiertag :

PUlbarmonle
J ' /gJh (1. Peft - mg) |

Konzert

Viott - tarl

de » Philharm . Orch , 1
Dirigent Front Veit . 1
LPei. - rtog , 7' ,Uhr ;

Konzert

s rka KM Mitwirkende

BÜHNENSCHAU
A Well - , Tür ahlionea

hESTBALL
Gesaouprelsl Mk- elnacfeUTaai

SrStzle

, Stlveaterleter Bertlus

BEROLiNÄ
KÜCHEN

Plaosfifiiiai am It »
■ttäti . JuOiKtuiu Utile

kloll . 1570
1» Uhr

3er Sternhimmel
un Winter

18 Uhr

billig u . gut ! !

Mä Ueiidi

2» Uhr
Das Weltall im

Lichtbild

Treplower ParB
bis II Uhr abends geöifnet

30 000 qn El >lläche

OedleSeBn AarichfelcSdiea
VOU hl » 400 . -

Abwgudititch « von 50. - an
Weta » su, . Anke für wasche

von 00� an
tft » dsrscfa rAn k r von SS. - an

» ommandai te »iraue 52

Spittelmarkt
erstklassiges BureauecKgeitfude

Bewürfcschaft , Verbände , BrpBorganlsatlonen I

Part errerSum ■ f. Va >sammlunosloHal gaole «. |
8u Barst gtinsUg bei mBOIger Aruahlung

ca ZOCP qra MutzfiBcUe
nafVar * " "

Zeugen gesucht !
3 » bet Modit vom 28. zum 28. Z».

oemb « . morgen » gegen 2 Uhr, mutbe
not dem Sie{tgair «iU »Scfoitooo " in btt

therftrofir 2�- 24 - in Herr ta
»ors «* TOaniel unh �ntlniet in dem
igeiiwa , gt » es sein Prinotoulo be¬

uge « mjje , ppn einem großen bick-n
errn im Entefmg von hinten übet -

. illen , indem er »hn « seoe vorherige
«nrllivbigung »inen ffoustschlag in , ffli.

zu verkaufen durch

iviid . stadfliagen

ficht erhielt . Der lleberlollene setzte
Mantel

ug kein _

_ _ _ _

in » iBefidit . Tie beiben Herren würden

tut .
jchlui

Behl, zog seinen WW . W
«ngreiser wiederholt heftig

llontel on , und

dann vom Dortier de, üosonvvo und
anderen ssuschouern getrennt ,

Personen , welche diesen 1
Nohranstr . S7 — Sam . - Nr . AS Markur S014

. . , , - - - - -. . . . . . . . - . Boefall de.
odochtel Hoden, werden gebeten , sich
unter B, tM unter «nzode ihrer
Adresse und Telexhvnnummer zu melden

VvlksdilKve . ' rkkatkr a . vgIyM ! atz

vloozlog , 3 . Foiortag , 8 Unr :

Was ihr wollt
Mittwoch , S . Feiortog , 8 Uhr

Macbeth

Donnerstag , Z7. 12 , 8 Uhr ; Macbefll
Fre tag , 28. 12 , 8 Uhr : NorbClil

Sonnabend 29 12,8 Uhr „ D- Boot 8 4 "

Sonntag , 30 . 12 , 8 Uhr : Mag ihr Wollt
Monta1 . 31 12 . 7 Uhr , zura ersten Male :

Dos tUUel ans der FomaOt

Cenlralbode/v
«rnsktaptal 015200000
Xzftrnta » Z065000

chesemt - Sonedv« « 05207000
Oesamtllmlous „ AOSIIACOO

preußische Ceniras « Vodenki - edlt ' Mienaeselsschast

Don unseren neuen

S1° Ceniral - GosdPfandbri ' efen
vom Jahre " 192� , mit Aprü- Oftober - Zinsett ,

die < m der Sörse von Derlln bereits amtlich notiert werden

und deren Zuladung auch für Frankfurt a . M. , Hamburg ,
Köln und Xeipzig beantragt ist, legen wir

" lOOOOOOO 00�11 ! öff zum Kurse von 9Z�0 ° /o

- zuzüglich Stückzinsen vom l . Oktober bis zum Abnahmetage -

zur Zeichnung auf .

Die Zeichnung findet statt

vom JA . bis zum 31 . Oezember 1923 ,

früherer Schluß vorbehalten ,

bei der prevßlchen Central . Vodenkredkt - Wtlevgefellscha ?,

0 M Sirectiou der Disconto - Geseilschafl
und derell Zwelgaoflalten .

m S . Sletchröder , Serlin .

m Sal . Oppeoheiw jr . ch. Äe. . «ölll ,

und bei den sonstigen Zeichnungsfiellen sowie bei allen

Dankflrmen und Sparkasten , wo ausführliche Prospekte zu

beziehen flnd .
OieAbnahmederpfandbriefe kann hiszam ZI . Iatwar N. Z.

erfolgen . Stücke liefern wir sofort .

Ein « Kündigung ist frühestens zum 1 . Ottober 1934

zulässig . Die Tilgung muß spätestens 1966 beendet

fein

Die Selekhbarkeit in Klasse A durch die Reichsbaul ist
bereits beantragt .

Die Auiflcht der preußischen StaatSregiervng wird durch
. einen für die Gesellschaft bestellten besonderen Staatskommissar

ausgeübt .
Lettin NW 7, Unter den Duden 13 49

preußische Central , Sodenfredit -Aktiengesellschast
esindemann Hartmann Oesterliul DZrede
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25 . Dezember 1926 Unterhaltung unö �Vissen Vellage

des Vorwärts

Das erste Piano im Goldgräberlager .
Eine amerikanische Weihnadxtsgeschichte von Samuel Davis .

» Äf
i » iwn StmaigteR ( StacitB .

Ca war um 1858 herum . oieSeicht war es auch sünf Jahre spSter
l>d«r früher , dah sich die Sache ereignet hat . Um iuefe Zeit war es

sich ungefähr zehn Mellen aufwärts uon Pioche «tn kleines

Logcr befand das hier etwa dreihundert Goldgräber aufgeschlagen
hallen .

Eines Abend » verbreitete sich tu der chauptstratze — es war

»iirnlich überhaupt die «innige Strohe — dos Gerücht , dah drei

Äänner in Silner Zieef ermordet worden feien und dah man ihre

Leichname hierher transportiere . Und wahrhaftig , mit einem Maie
' am ein alter , schwerer Lastwagen den ijügel herausgefahren , den ein

�aar Pferd « mst schwerer Müh « vorwärts brachten .
Der Tod hat immer etwas Ehrfürchtige » an sich, und deshalb

« rstummtc der Lärm tn der Meng » merknch . f» näher die Pferde

�amen, bi » schließlich wahrend ein « Haltens der Wagen sogleich von
' hk innringt wurde . Der Fuhrmann aber schien nicht im geringsten
B( | n der Feierlichkeit seiner Mission eingenommen zu sein.

Jllll « drinnen ? * fragt « einer aus der Meng « .

�Jch Hab « nicht kontrolliert . Ich denk « wohl . *
Ein Mann , der zugeschaut hatte , trat jetzt plötzlich gegen de »

Rutscher heran .
„ Ich weiß zwar nicht , wen Sie da in dieser Sistc drin haben .

wenn es der Zufall wollt «, daß es einer meiner Freund « wäre .
bann werde ich dich . Bursche , platt aus den Boden niederlegen ! '

. . SchSn . schön Mach nur den Nistendeckel auf ! Ich nehme
Won « , hi « ich gesprochen Hab «, aus keinen Fall zurück . *

Dabei begann der Fuhrmann den Nistendeckel herunterzunehmen ,
Dos Stück irgendein « dunklen Gegenstand « » , wie Bosenholz , wurde
Achtbar. Em paar weiter « Bretter flogen herunter , und der Mann .

st» pietätvoll bereit war . das Andenken setner Freund « hochzu -
«Ittn , lockerte seine Wafse in der lasch « noch ein wenig mehr . Eni ».

war hi « ganze Bretterumhüllung losgelöst , und die erstaunte
�kng « gewahrt « etwa » , was sie all « tn Verwirrung brachte .

�Burschen, * sagt » der Kutscher , �do habt ihr es . es ist ein Piano . '
Ein allgemeines Gelächter war der Erfolg . Der Mann , der so

' " Mich bemüht war . für seine Taten Respekt zu erzwingen .
" " tnnelte etwa » vor fich hin . daß ihm die Sehl « ausgetroanet wäre .

� Selbst wem » ein halb « Dutzend Tater m der Niste in » Lager
tfötdtri morde » war « , hatte die » nicht so «ine Aufregung ver -

' " wch « n können , wie die Ankunft dies « einzigen Pianos Am

Ochsten Morgen war « bereit » bekannt , baß da » Instrument für
! ) m Goskin , « wen Schenkwirt und Besitzer des größten Spielsalons

jP* Lager bestimmt war . Es war beinah « «ine volle Woche nob

um diese » Ungetüm auf sein » Beine zu bringen und sein
�intümer war da » stolze fte JndivIdium im ganze » Staat ».

. Lder im ganzen Lager war nicht ein einziger Mensch auszu .
Tilden , d « daraus ZU spielen wußte . Der Wirt Goskin begann zu
Reifen , daß da » seinerseits ein « verfehlte Spekulation gewesen
I8 "- Cr Holl » einen Seiger und « inen Mexikaner , der die Gitarre
�e . Eh , Pianist HSlle sein Orchester bedeutend vervollständigt .

»
So kam also d » Weihnachtsabend heran , and der Spielsaal .

ß«r Gosrin hall « feiner Gewohnheit gemäß sein « Hölle mst

Lücken einer allen Bergzeder und einer Staude geschmückt , deren

5°" Beeren keineswegs «In « schlechte Nachahmung der englischen

�chpalme waren . Das Piano wurde mit Jmmergrüu bedeckt , und

wax da . bi , auf eine Sache , di , Goskin ganz zufriedengestellt

uärnllch jemand , der Piano zu spielen verstand .

»Weihnachtsabend , und keta Nlovierspteler , sagt « er . „ Dos >>>
° «in « liebliche Gegend für einen Ehrtsten . der gezmungen ist . hier

r lebenl » Endlich nah » er «in Stück Papier und kritzelle darauf
� Worte :

Zwanzig Dollars
für dnrjj zufrledcnsteDenden KlsviCTop ! « « .

Dies « Papier bracht « «r auf dem Mustkgestell an und obgleich

Anschrift bi , gegen Mitternacht den Besuchern d « Lokal » ent .

gegenleuchtet «, vermochte sie « trotzdem nicht , irgendeine » Musikanten
aus seiner Behausung hierher zu locken .

Ho ging also die Umerhallung las und die Lustigkest wuchs auch
sv allmählich an . Die Männer tanzten und sangen zur Musik der
schlechten Biotin « und der krächzenden Gitarre , und bald schien es ,

3 > ie unbekannten Soldaten .
f « n O —ip XsietUer .

£ s waren einmal ror Janr und Tag
üreJ unbeJoumle Soldalcn ,
• Die , weil sie ihr Steglnuoü verlorn ,
Drei Jahre schon wandern taten .

Der ernte war Schmira wie BaUhasar ,
Der « wette war blaß und feldgrau ,
Der dritte den Stahlhelm Frankreichs trug .
Und alle drei sahen die WeU grau .

Sie wanderten ostwärts tag und llacht

Und wallten wohl nirgends verweilen .

Die Ulänner schlugen das Xreun , die Fraun

Sah man von hinnen eilen .

Tlur Sünder tiefen Stück Weges mit

Und lachten und riefen und fragten :
„ Wo wollt ihr hin Ober tag und Uschi .

Jhr unbekannten Soldaten ? " <

„ Wir müssen marschieren wohl tag und Wacht

Bis SSetlehem und noch weiter .

Wo das Oechslein muht und das Mein lacht

Und das Fündlein schlummert so heiter .

Wo der Friede ist , der versprochen mar .

In die gute , die letzte gtappe ,
Wo wir ausruhn können manches Jahr
Ton . Krieg und Sieg und Schlappe . .

Sie unbekannten Soldaten sind

In Flaehi und ' Hebel verseh wunden .

Wie weil sie auch wanderten tag und Wacht ,

Sie haken das Kind nicht gefunden .

als ab dl « luftige Menge das Heulen b « , Sturms , der draußen iobte ,
übertönen wollte .

Mit einem Mole aber wurde die ollgemein « Aufmerksamkell
durch die Ankunft «ine » weißhaarigen Mannes gefesselt , der gegen
den Namtn zu schrill . Seine Kleider — wenn man das überhaupt
Kleider nennen tomü « — waren vom geschmolzenen Schnee ganz
naß geworden , und er machte einen halb verhungerten , halb ixr -

sinnigen Eindruck . Gr Hielt seine schmächtigen , zitternden Hände

gegen das Feuer , und durch da » Licht de « verbrennenden Holzes
erschienen sie fast durchsichtig . Er starrte ein « Weile vor sich hin , als
ob «r etwas suchen würde , und sein « Ankunft und Anwesenheit ver -
breitete eine solche Abkühlung , daß dl « Lustigkeit etwas abgedämpft
wurde , allmählich verstummt « , und « den Anschein hatte , als ob er
vom Sturm hierher verschlagen , all die Finsternis und Kälte der
draußen kämpfenden Elemente mit sich hereingebracht hätte . Goskin ,
der gerade «ine Schal , heißen Eierkvgnak mixte , kam näher an ihn
heran und sagte unter Lochen :

„ Do . Fremder , erfrisch dich malt '
Der Mann erhob sich und gegen den Tisch mst den Speisen zu -

schreitend , macht « er sich über «in Stück gerösteten Bären her , w das
er sich in der Art eines wilden Tieres «inbiß . Nachdem die Fleisch¬
speise , das Getränk und die Wärm « den Fremden «tn wenig durch -
drungen hallen , begann er auch hellerer und seine Figur schon an »
sehnlicher zu werden . Seine Auge verloren ihre blasse Farbe , und
er schien durch den Gedanken daran , daß «r sich ja nicht im Grabe

befand , immer mehr und mehr zufrieden zu werden . 2Us man diese
Veränderung wahrnahm , wurden auch die Leute um ihn herum

lustiger und glücklicher , und die augenblicklich « bedrückte Lage , die

durch sein « Erscheinung eingetreten war , verschwand wieder all -

mählich .
. Hoben Sie Jhr Dirtslokol immer in einer solchen Weese deko -

riert, ' fragte er schließlich Goskin .
„ . Heute ist doch Ehristabend, ' entgegnet « ihm der Wirt .
Der Fremd « schien ganz betreffen .
» Der 24. Dezember , mein Freund , gewiß , gewiß I '

. Und deshalb habe ich das Zeug hier angebracht , Alter , ver .

standen ? ! *
. Solange ick in England lebte , habe ich stets den Christabend

gefeiert . Aber Ich habe wahrhastig oergesien . daß heute Nacht Weih -

nachten sind . Ich schlage mich jetzt in den Bergen herum , und s «
kommt e». daß ich gänzlich die Orientierung über die Kirchen fest ?
verloren habe ! *

«

Mit einem Male ließ er seinen Blick über das Piano streifen .
„ Dann wird da » Spiel beginnen ? ' fragt « er .
„ Es wird keines beginnen, ' entgegnet « Goskin , bei dieser Bc >

merkung rvtwerdend .

„ Ich pflegte Piano zu spiele », al » ich noch jung war . '
Goskin war über dies « hingeworfene Bemerkung geradezu « wer

Ohnmacht nah «.
„Aller , los . nehmen Sie es m die Arbeit , und machen Sie uns

Musik . Nicht ein einziger Mann im ganzen Goldgräberloger hat die
Nerven , den Kampf mll dieser Mustkkiste aufnehmen zu wollen ! *
Sein Puls degann rascher zu schlage «, weil er fürchtete , daß ihm der

Fremd « fem » Bllte verweigern konnte .

„ Run schön , also ich will mein Beste » versuchen ! * sogt « er .
Es war wohl kern Slaoierfesiel zur Stelle , aber er stürzt « einc

Kerzenklste um . stellte sie vor des Instrument und setzte sich daraus .
E » waren nur einige Sekunden notwendig , bis lautlose Stille im
Räume herrschte .

„ Der all « Narr wird da » Ding jetzt lospollern lasten , Ruhe ! "
Der Anblick eines Mannes bei einem Piano war etwas so Unge

wohnliches , daß sogar der Spielhaller der Spielbank , der im Begriff c
einen Gewinn von fünfzig Dollar eimzustecken , innehielt und da » Gelb
wegzunehmen oergoß Die Leute hielten im Trinken inne , das Glos
an ihren Lippen . Die Unterhaltung stockte mit einem Male , als ob
alle , vom Schlag « gerührt worden wäre , die Kartenspieler oergaßen
die Karten zu mischen .

Der alle Mann strich seine langen , weißen Locken nach rückwärts .
warf einen Blick gegen die Zimmerdecke , schloß seine Augen zur
Halste , und in einer geradezu mystischen , verträumten Art ließ er
dann seine Finger über die Taften gleiten . Er schlug nur ein ganz
«insoches Lied an . aber die Tön « erfüllten den ganzen Raum . Es war
nur ein « Art von Improvisation , aber als er die Akkorde miteinander

oerschmolz , legte sich ihr Zauber und ihr « Macht auf jedes Ohr und

Herz .
Der Pianospteler schlug jetzt dt « alten Balladen an . die st « alle

in ihrer Heimat gehört hallen , die traurigen , melonchollschen und

ergreifenden Lieder . Diese Träume aus der Jugend , aus der Kinder .
zeit , rührten an Ihren Herzen wie an weichem Teige und preßten
Tränen aus ihren Augen wie au » einem nassen Schwamm « .

Und als die Melodien , «ine um die andere , Balladen und ver -
traute Dcihnachtslieder . klangen und verklangen , da glaubten sich die

Zuhörer wieder tn ihre alt «, vor langer Zeit perlastcne Heimat

zurückversetzt , wo sie einstmals in Ihrer Jugend gefpicll hallen , sie

Im romantischen Gelände .
Von Alfred polgar .

. Am äußersten Ende der Stadt , wo st « das schon eigentlich gor
" «nehr ist . ragt die hohe Halle , in der man Filme dreht . Rmg»-
'• «eithin gebreitet . Sand - und Wicsensiächen . in der Fenu eme

�ur dünner Däumchein Waldansang » nd Ende de - « Im�Hoheit » .

Das Wetter ist grau und kühl . Nebel , schlecht geballt mit ein

"Sklhas, . , Theaterstück , kann ( ich nicht «ntschetden . od er Lust
* Wasser werden will , der verdrostene Tag bleibt im Nacht »

um «in Uhr ist « , noch Morgen , oder schon Abeiiddämme .

. also zu Freilichtoulnahwen just da » unrecht « W« u « r .

stehen auch die Schlösser und Kirchen , die Gäßchen au » ver -

' denen Jahrhunderten , die Morktplötze und Burghöfe , tot Hütten .

' «itc und Höuser verlossra da. Ein , Well , die von ihrer Maske

Testch» fallen lieh . Kein Leben tn der wunderschonen »tato ,

aussteht wie versunken aus den Boden eine » obgelostenen Meere » .

" " " rd wohnt in ihr . nur in den öden Yensterhöhlen , wenn man

d*r zugehörigen Filme erinnert , das Graue » .

,
Di » Hall « hingegen ist groß , delebt von oerwirrender , farbiger

totogkeü . Wer st « zum erstenmal durchwandelh alsubt sich >m

�n Bezirk . Nege , Dalpurgtsnachtleben . G- schrel . Musik .

° und Donner . Erscheinungen , prominent « sowie muh nackte ,

r * " blauweißer Flammen , Larven , Lemuren und Reg , seur »,
d' Ul' ,n , Tageslicht . Tagwefen tm GefpensterNcht .
SoCm ersten mächtigen Eindruck folgt bald ein zweiter , noch

wöchtigerer . Großartig , die Seele des Betrachter » mll Baugiz .

f0!l -nd. offenbart es sich : dos MißoerhSUnIs - Da » Mißver -
� zwischen dem ungeheuren Aufwand an Muh « , Geld . Ze .

und Muskelkräften , an Menschen . Maschinen . Scharf - und

JJ"hsinn. Geduld . Leidenschaft . Energien jeglicher Art . Schwätz

Provenienz — und dem , was dieser Aufwand �rvorb ringt .

» um Beispiel steigt eben eine maskierte Dame im RevuekojtUm

die Freitreppe hinab , indes rechts und links von dieser Trepp » auf
wellenblau bcmallen . Woge vortäuschenden Schaukeln , je dreißig
nackt « Jünglinge , di « mit sehnsüchtigen Armen nach der Maskierten
langen , rheintöchterhoft hin - und herbewegt werden Vom hohen
Gerüst lugt der Registeur , und sein Donnerwort aus dem Megaphon
beschwört die Rheinsöhne , doch größere Bewegungen zu machen .
Ach. das wird hübsch sein , schwarz auf weiß , mit etwas Hebriden -
Ouvertüre !

Der Registeur sah . mll bewegten Sinnen , durch eine Nein «
optische Lins « aus die bewegten Jüngling « . Die Linse zähmte da »
grausame Quecks , lberlicht „ und war au » blauem Glase *, wie es tn
der schönsten Strophe der noch immer nicht verfilmten Frau Wirtin
von der Lahn heißt .

Die Jünglinge , nackt bt » zum Gürtel ( von oben an gerechnet )
und Im übrigen nicht sichtbar . Herren ohne Unterleib , wogten mit

Ehrgeiz
Und indes di «. Szene sechs - , siebenmal wiederhost wurde , die

Maskien « treppobwärt » schwebt «, dt « entkleidet « Brüderschaf , nnt
großen Bewegungen nach ihr schmachtete , ein wirksiche » Orchester
wirkliche » Orchester markierte , in Logen ringsum Damen und
Kavalier «, die Gesichter erstarrt «n Schminke , furchtbar lächelten , tm
angedeuteten Parkett Statisterie der niedersten Rangklost « ( welche
tn der »inosprache sehr fein - . Lltmasphäre ' heißt ) heftige » Zuieheu
vortäuscht «, und da » Ganze ununterbrochen wahnstnnlg viel Geld
kostet » . . . löste sich ou , dem Gefühl de » Betrachters Zärtliche «, flog
fori mll dem Auftrag : wenn du « w Theater siehst , sag' ich laß «»
grüßen !

Sine Liebeserklärung dem allen , braven , kümmersichen Theater .
« o « m paar Menschen , nur Indem sie miteinander Worte tauschen .
De » und Schicksal vormachen , wo man Bauten baut au » Luft und
Geist . Architekturen , in denen da - ganze Leben Platz Hot und der

ganze Tod .
Unter den Tagwesen lm Gespensterlicht fallen zwei Gruppen

angenehmst auf : die Musiker . Klavier und Geig «, welche , Sanitäter
der Filmtrupp « , den Klnospielern Musik eingeben , damll sie nicht

schwach werden , ihnen so hinweghelfen über das Leere . Denn in

Musik eingetaucht verlieren die Situationen an Nüchternheit , wie
die Körper Im Master an Gewicht . . . Und dann und vor allem :
die Elektrotechniker . Ueberaus sympathisch « Menschen , mittendrin

und doch ganz abseits , nur mll ihren tierhaft - unheimlichen Apparaten
beschäftigt , brave Kanoniere an den furchtbaren Lichtgeschützen , dt «

eigentliche , wirtende Kraft des Ganzen — und doch ganz schuldlos
an ihm ! Weshalb sie auch , reine Seelen , lange weiße Kittel tragen .

Draußen , tm romantischen Gelände , ist es finster geworden .
Noch oerlastener ruhen jetzt die Schlöster , die Höfe , die Gäßchen
aus vielen Jahrhunderten , versinkend in den trüben Abendhimmel .
Diese zerbröckelnden Burgen , da » waren , wie sie noch neu waren .
Ruinen . Jetzt sind es ruinierte Ruinen . Sonderbarer Anblick : der

echte Zahn der Zell den falschen benagend , künstlich « Verwitterung .
die echt oerwlltert . Wie schaurig !

Ader einen wundervollen Kinoerspielplatz gäbe das romantisch «
Gelände mit seiner vielgestalligen PhoMastetuliste .

Großartig sieht da » alles aus : und gering . Bezwingend : und

kläglich . Kaum erschaffen : und schon längst gewesen . Geister von
Millionen Rentcnmark umschweben es klagend .

rilil , schwarz Mit» Seih ' , ttrnlt Rswohlt Verl ««. )

Das ist ein Sagmou ?
Harald Lloyd erklärt « kürzlich einem Interviewer , die grpßen

Erfolge der Gcoieskfilm « feien in erster Linie Leut « , zu verdanken ,
van deren Existenz da » Publikum nicht » weiß , deren Namen nie gs >
nanm würden , die aber für jeden feiner Film « und überhaupt für
jeden Groteekfiim unentbehrlich wären . Es sind die « die sogenannten
„ Gagmen * , die Erfinder der grotesken Episoden . Dies « Leute halten
sich vom morgen » früh bt » abe�i « spät in den Atelier » auf und sind
die recht « Hand des Registeurs . Es find geniale Menschen , die un -

ausgesetzt bemüht sind , sich in Einfällen zu überbieten . Jede Gag -
Idee wird sofort gefilmt , der gewonnene Filmstreisen bildet aber

erst die Grundlage der Arbeit . Ost wird an einem einzigen Situation » -

scherz , der tn wenigen Augenblicken am Zuschauer vorüberflitzh

wochenlang gedreht .



sahen die Pracht der Disconsiner Lkhornaveen , dt « Höhennebel , de «

indianischen Sommer mit seiner ganzen Farbenpracht vor sich er -

stehen . Vor ihrer Erinnerung erblühten die Heideblumen der alten

ichottlschen Berghügel aus ? neue , sie gewahrten in ihrer Phantasie
die weißen Riffe der britannischen Küsten , sie hörten , wie die Wogen
des Meeres dumpf daran schlugen : Tränen traten in die harten
Zlugen . .

. . . .

Als der Spickr innehielt , schlich die Menge ein wenig scheu zur
Seite . Nicht mehr der Traum lag auf ihr , dieser hatte der Schwer ,
mut Plap gemacht . Ein jeder wünschte sich, sich in leine Stube
zurückziehen zu dürfen , um seinen Liehen ein paar Zeilen schreiben
zu können . Dos Morgengrauen brach bereits heran , als der Letzte
seinen - Platz nerlictz , und dem Pianospieler selber sank dos - Haupt
müde herab , und er - schlkes bei seinem Klavier ein .

„ i ) edo , . Alter , wünschst du dir nicht ein bißchen Ruhe ? " fragte
Goskin .

„ 3ch fühle mich sehr ermüdet . " erwiderte der Alte . „Vielleicht
gestatten Sie mir , so einen oder zwei Tage hier bleiben zu dürfen ? "

Er begab sich hinter den Schanktisch , wo ein paar alte Wolldecken
sagen , und legte sich auf ihnen nieder .

„ Ich fühle mich recht schlecht . Hab wohl nicht mehr lange zu
leben ! - Aber ich Hab noch einen Bruder , drüben , auf der anderen
Seite des Berges — er heißt Driscoll . Er weih nicht , daß ich mich
hier - befinde Könnten Sic ihn vor Morgcuonbruch hierherhosen ?
CUern möchte ich noch in sein Antlitz schauen, . bevor ich sterbe ! "

Äoekin sprang in die Höhe , als er den Namen vornahm . Cr
kannte Driscoll sehr wohl .

„ Der ist Ihr Bruder ? In einer halben Stunde schaff ich ihn
Ihnen zur Stelle ! "

- Gdskin eilte hinaus in dos Unwetter , der Musikant aber preßte
feine Hand in die Hüfte und seufzte tief auf . Goskin oernahm noch
hinter sich dos Wort : „ Eilen Sie , eilen Sie ! " , und - er fauste den Hohl -
. weg hinunter zu Droscills Hütte . Es war schon vollkommen hell in
der Wirtsstube , als die beiden Männer zurückkehrten . Driscoll war
bleich wie der Tod .

„ Guter Gott ! Gib . daß er noch am Leben ist ! Ich habe ihm
lchwor Unrecht getan , vor zwanzig Jahren , als mir noch iy England
lebten ! "

- bemerkten , daß der alte Mann die Decke über fein Gesicht
gezogen haste . Die beiden Männer standen einen Augenblick be .
troffen da. weil sie fürchteten , daß er bereits gestorben war . ( lJoslin
zog die Decke herab , marf sie zur Seite , nicht wenig in Vcrwunbe -
ruiig . Es befand sich ja niemand darunter !

„ Fort ! " schrie Driscoll wie toÜ aus .
„ Fort ! " wiederholte Goski » noch entsetzter , indem er die Schub

labe der Kasse herauszog . „ Zehntausend Dollar im Beutel futsch
und . der Herrgott weiß , wieviel Kleingeld aus der Schublade
außerdem ! "

Am Nächsten Tage waren alle Jungen ? unterwegs , um eine
Pferds spur . zu verfolgen , die sich im Schnee in der Richtung gegen
Piocke verlor . Man entdeckte aber den Räuber nicht .

Einige Zc ' t später fand nian dagegen eine weihe Haarperücke ,
und diese rief Erinnerungen an jcnen „ Fremden " wach , der seinen
weihen Lockenkops noch rückwärts geneigt und gegen die Zimmer .
decke emporgeblickt hatte : - ganz hingegeben seinen -

musikalischen
Inspirationen , in jener Nacht des 24. Dezember l &W, der stimmunas -
neGcn Ehristnächt im Goldgräberlager .
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Weihnachten auf der Werst .
Von Max Ooriu .

„ Meine beste Geschichte " .
Jedermann liebt lustige Geschichten , und so mancher hat einen

besonderen „ Liebling " , den er immer wieder gern ellähst . Einige
bekanm ? - Persönlichkeiten haben einer englischen Woch>nschM " ihre
. - besten Geschichten " mitgeteilt , von denen einige hier wieder -
gegeben , seien . Toitan Doiste erzahlt mit Vorliebe eine Geschichte .
von d�r . er behauptet , daß sie, wem , auch nicht wahr , so doch vor -
trefflich erfunden sei : „ Als ich in Boston aus meiner ersten ameri -
konischen Reise ankam , wurde ich von einem Droschkenkutscher , den
,ch mir nahm , sofort erkannt . Als ich am Schluß der Jährt ihn
bezahlte , sagte er sehe ehrerbietig : . . Wenn es Ihnen nichts ausmacht ,
Herr , jo möchte ich lieber ein Billett für den Vortrag haben , den
Sie heme abend halten . " „ Sagen Sie mir , woher Sie wußten , wer
ich bin . " - sagte ich lachend , „ und ich gebe Ihnen Billetts für Ihre

ganze . Familie . " „ Dank schön, " war seine Antwort . „ Wir wüßten
doch olle , daß Sie mit diesem Zug kämen . Außerdem Hab « ich doch
Ihre Sherlock - Holmes- Geschichten gelesen . Do sah »ch denn , daß
die Ausschlage Ihres Mantels zerknüllt waren von den Händen auf -
dringlicher Reporter . Ihr Haar hat in seinem Schnitt etwas vom
Quäker : das wies auf die Arbeit eines Friseurs in Philadelphia hin ,
und Ihr vorn eingebeulter Hut zeigte , daß Sie beim Frühstück in
Ehieagu sich eifrig an das Büfett gedrängt hatten . An Ihrem
wchten ' Schuh klebi etwas Lehm aus Luffalo : in Ihren Kleidern
lieg , der Geruch einer Zigarre von Iltiko . und — dann steht fa in
Kkößen Blichstäben aus Ihrem Kokser der Name : A. Conan Doyle . "

Die bekannte Schriftstellerin Anita Loos erzählt eine Neger -
geschichie : . . Eine amerikcuüschc Dome , die von der Reise zurück
kehrte , brachte ihrer Köchin Mary eine knallrote Bluse mit , weil diefe
die Färbe besonders liebte . Zu ihrem Erstaunen fand sie Mary ganz
schwarz angezogen und diese erzählte ihr schluchzend , daß unterdesien
chr dritter Mann gestorben sei. „ Das tut mir aufrichtig leid, " sagte
die Dame . „ Dann kann ich Ihnen die Bluse nicht schenken und
werde etwas anderes besorgen . " Aber das paßte der Köchin nicht :
„ Mein Mann war ein Schutt und gar nicht gut zu mir . Geben Sie
mir ruhig die Bluse . Es genügt schon , wenn ich um den Menschen
bo « der Taille abwärts traure . "

Mit einer Rothfchild - Gefchichte wartet der Sänger Al Jolson auf :
„ Ein Mann , der Lose für eine Lotterie oerkaufte , bat . auch den
Baron Rothschild , ihm eins abzunehmen . „ Ich habe nicht nötig , noch
etwas zu gewinnen , ich bin reich genug, " erwiderte dieser . - . . Machen
« ie einen Versuch, " drängle der andere . „ Was sind für Sie zehn
Mark . " Rothschild nahm das Los und gewann tatsächlich den
Hauptgewinn . Als ihm der Mann davon Mitteilung machte , sagte
«r : „ Nun will ich mich auch donkbar erweisen . Wolken Sic sofort
ZV « X» Mark haben oder für Lebenszeit jährlich 2000 Mark ? "
. Geben Sie mir lieber die 30000 Mark, " sagte der Mann . „ Ihr
Gliiif ift so groß , daß ich sonst nicht mehr sechs Monale leben würde . "

Sternfchnuppen - Gallerte .

Zu Beginn des W nters sieht man auf den Wiesen zuweilen
merkwürdig missehenibe , gallarlige Massen , die sogenannte „ Stern -
ichnuppen - Gallerte " . die man bisher , weil eingehende Unleisuchun . . en
fehlten , für Ansammlungen mikroskopischer Biaualgen hielt . Nun hat
der Forscher Büß kürzl ch diese Frqgc gelöst . Er untersuchte die
Pallertmassen und fand dabei , daß sie Teile aus dem Körper weib -
licher Frösche enthielten . Da um di�e Zeit dje Frösche aber längst
ihre ' Winterruhe ongelrctey haben , «» inte es sich nur um die Nah -
runasreste . e ' nes Tieres bandeln , dos sich einen Vorrat von Fröschen
für den Winter gesammelt haste , und die weitere llnte ' - k"- ' v! tia ergab
tatsächlich , daß die geheimnisvollen „ gefallenen Sternschnuppen " , wie
sie der Vvlksmund nennt , nichts NrKedes kind vis das G- rnölle oder
die Fäkalien von Iltissen , die gerade weibliche Frösche fraßen .

Der Nochtwind pfeift und heult durch das kahle Gerippe der

hochaufftrebendcn Hellmg Aus der Ferne hörst du ein tiefes
Brummen : das ' ist die - See — die wilde nächtliche See in Aufruhr ,
die schöne See die freie See , die weite See — die grausame und die

beglückende See . Dos Herz des Jan Kroog klopft zwei Takte höher
— wenn er nur an die See denkt . - Jan — ruft die See — habe ich

dich 30 Jahre lang in meinen Armen gewiegt — um schließlich von

dir verlassen ' zu - werden ? Ja — verlosten verlassen , gewiß hatte
Jan Kroog die Hexe und Nixe : die See — verlassen Jan Kroog
hatte sich aus der See nicht mehr ernähren können . Eine reißende

Stohltrosse hatte ihm die Beinknochen zerschlagen , hatte - hu zum
halben Krüppel gemacht — zum Krüppel nach 30jähriger Fohrens -

zeit , als Matrose und Bootsmann — also : nach 30 Iahren See¬

arbelt mußte Jan Kroog zur Landarbeit greifen . Er war . bei allem

Schmerz um den Verlust d4r See — schließlich doch froh , aus der

Werst eine Stelle als Wachmann , als Nachtwächter , als Wersthüter

. zu bekommen . Vorher hatte er ein Jahr lang an Land gehungert
und gedarbt , es war dem Ion Kroog nach der Krankenhauszeit

schlecht gegangen — nicht mal den Tabak in seine Pfeike hatte er

gehabt : und dos war von allem Unglück doch das größte . Nichts

zu rauchen — das galt dem Ion Kroog soviel , als wie selber ein

totes Feuer zu fein .
Aber heute nach , in dieser stürmischen Deihnachtsnacht , da

schmauchte der Wachmann Jan Kroog eine Pfeife noch der anderen ,

guten Brasiltabok . Marke Rotstern , richttgen Petum .

Seht ihr den Jan dort sitzen ? In seiner kleinen hölzernen

Wachbude ? Ja — freilich — und ein Tannenbaum chen am Tisch —

fünf , sechs , stehen Lichter dran — und ' n paar rote Aepfel sind

dran — und im gußeisernen Kanonenosen prassest dos Feuer ,

Purpurschcia heraus aus den Ritzen der Oientüre . Hot , der « türm ,

wie dos dräußen pfeift und poltert und donnert — und immer zum

hohen Diskant der Sturmstimme der tiefe Boß der brandenden

See . Es ward dem alten Wachmann ordentlich wattn ums Herz ,

das da draußen — das war so recht ein Konzert nach seinem Sinne ,

die Elemente in Aufruhr — da wußte man doch , daß man ein

brennender Mensch - war . Revolte aus See und Revolte in Lüften —

das war die große Verwandtschaft zum eigenen revolutionären

Herzen . Und revolutionär war der Jan — da gibt es gar nichts
drüber zu deuteln , er war so revolutionär — daß er sich nicht einmal

ins sanfte Joch der Ehe hatte fügen wollen — jawohl , der alle

Wachmann von der Werft ist unbeweibt .
Drum hatte er sich in dieser seiner dienstlichen Weihnachtsnacht

auch selber ein Bävmchen gefchmiickt — hoisa und heisa , wie die

Lichtleiu so golden Hinteln — und wie ' s duftet : nach wirklichem
Bienenwachs — der Jan hatte für jedes Kerzlein einen ganzen
Groschen bezahlt — mögt , ihr das ruhig eine Verschwendung
heißen — dem Jan aber mar der Duft des brennenden Weihnachts -

wachfes ein Hochgenuß . Und nun roch es gor ein . wenig nach
Wald . — ein Spräßlein des Tannenbäumchens war über einer

goldenen Kerzenzunge verbrannt . Im Oken das Feuer — knifte -

knäste —. der Sturm draußen . riß das Feuer fast aus dem Blech - -
rohr heraus . — er sag am Feuer , ko wie der alt « Wachmann an j
leiner Pseike sag .

Da ? Antlitz de » Jan Kroog . Di « hellen Augen geben diesem

OOjährigeii Antlitz ein « fast noch jugendliche Frische , diese Augen —

dos ist wie Gefunkel von geschlijkenem ichwedischen Granit : grau
und blank ! Auge » — die von großer Willensstärk « zeugen — die

aber auch alle Bitternis eines harten langen Seemannslebens wider -

spiegeln . Die Stirne de » Jan Kroog — hoch und eckig wie eine

»Felswand , das schneeweiße Haar darüber — hat es geschneit ? —

und die weißen Augenbrauen . sind wie brandende Wogen am Fuße
der steiläbfällenden Felswand . Das ganze ' Antlitz des Jon ' — ein
Bild skandinavischer . Küstenlandschost . Die graue Mütze — die
Wolken

Die Werft . Bei Nacht . Hä . wie der Regen stürzt , nein — wie
der Regen peitscht . Die Werkt in Dunkel — der Sturm springt
drüber hinweg

■
auf jedem Eisenzipfel sitzt ein Sänger , der den

Finger im Munde hat pfeift und pfeift . Sänger am Dack '

an den Kränen , an den Laukkatzcn — in den Hellinggerüsten , an den

hohen Ständern der Lampen — jiiih - wiiih : der Sturm !

Hier und da schaukelt ganz letje ein kleines gelbes Licht — do

dem Wachmann seinen Rundgang durch die Werft erleuchte !

Schweren Fiißcs jchlürjt der Alle seinen halbstündigen

Traurig geht er — wie zu einem Leichenzuge . Wie auch sollie
Vater Jan Kroog nicht traurig sein — er ging hier doch durch einen

Totenhos es roch überall nach totem Eisen — nach Rost und »aöl

Verfall . Seit zwei Monaten ' war diese Werft kalt gestellt . D

sechs Hellinge waren leer — keine Spanten und keine Wanten

dehnten sich zur Neugeburt — olles kalt und leer und kah » dc

Wind pfiff durch Totengerippe . Ein Machtwort der Unternehmt

hatte die Werkt stille gelegt — 5000 Arbeiter waren aufs Straßen -

pflaster geworfen — wie würden die heute mit ihren Familien
Weihnachten gefeiert haben ? Bater Jan Kroog bog seinen Obel

körper noch - etwas tiefer , der Regen klatschte ihm Hort am Buckel �

und es schien ihm , als ob er all die Last und Not der 3000 arbeite

losen Weritleute auf sich trüge . Es war ihm traurig in der Seeie -

eine tote Werft , war er nicht ein Friedhofswörter ?
Dann jaß der alte Wachmann wieder in leiner Holzbude , dos

Feuer war neu entfacht — In der Ecke brannte ein staubiges G. iid

hirnchen , der Tannenbaum schlief , seine goldenen Augen waren ih ' "

zugefallen , die Lichllein hatten sich alle selbst verzehrt .
Steck dir ' ne Pfeife an . Jan Kroog — und horche du : drauße »

der Sturmi Hoisa , setzt tanzen sie auf der See — die hundert reifen

den Schiffe . Das - Herz des allen Fahrensmannes ging auch au'

Reisen — er flog vorm Sturmwind wie eine breitgeflügelle Möw '

dahin . Sein Herz war mit allen Schiffen , die hier auf der Wert '

im Lause von vielen Jahrzehnten gebaut waren — sie alle wäre "

Kinder der Werft , in ihre Nieten , Wanten , Planken und Bolzes
hatten sich . 5000 Menichen mit hineingearbeitet . Jedes Schljs wa'

nicht nur Eisen und Stab , und Mafckine und Kompaß — sonder »

jedes Schiff war auch Blut und Hirn und Herz der Menschen . 3�
3000 Werter lebten in ihren Schissen , die sie gemeinsam erbaw

haften . Do waren Kinder der Werst , die in diesem Augendii »
unter dem Goldenen Kreuz der Südsee fuhren , unier dem hohen hell'

brennenden Sternenhimmel — und diese fernen Kinder der Werl ' -

diese Schisse — sie alle hatten Heimweh , Heimweh zur große "
Mutter . Heimweh zur Werft , aus der sie Stück für Stück . Spante
um Spante , Planke um Planke geboren waren . Jan Kroog , de"

alte stille Wochmann aus der kallgeleglen Werft — er war in diestl

Weihnochtsnacht , unter Sturm und Regen — die Verbindung zwischen
Werk und Schöpfer , die Verbindung zwischen Schiff , Mufterwerli

und Arbeiter .

Plötzlich — eine helle Vision stieg auf vor dem inneren Aul>k

des alten Wachmannes — die Schiffe dicser Werst trugen durch alle

Meere der Well das Herz ihrer Erbauer : rate Flaggen über Top ?

lind klopfte und hämmerte es nun nicht auf der Werft ? IamiW '
die Werft war wieder zum Leben erwacht , auf sechs Hellings
wuchsen Riete kür Niete «echs neu«� Schisse — dos war ein hell�
Gelang von Eiken auf Eisen , die Luiikrän « tanzten mll Stahlschuhen -
Heller Sonnentag war ee — über der Werft wehte im frischt
Sommerwind eine riesengroße Flagge , gefärbt vom Blute der ersst"
Morgenröte — und quer über die neue Werftslagge hin itand

silberner Riekenschrtft dieses Wort : Sozialisiert ! Dos roai

dir eine Freude , vor Freude war dem allen Wachmann die PM '

ausgegangen . Schöne Zukunft . Freie Arbeit . Freie » W«�
Freie Menschen . Cr selbst würde drüber hinsterben — das schab?
ja weiter nichts — dos Wie bröckelt ab , die jungen Geschlechts
ober — die drängen zu schönerem und reicherem Leben ! Das

die fülle Weihnochtsireud « des alten Wachmannes Jan Kroog ,

Hüters und Betreuer ? der nächtlichen Werst .
Jan — es ist 3 Uhr — vergiß nicht den Rundgang — und le ?

ins Oefchen erst noch ' nen dicken Brocken Holz . Und die Pftn

frisch angesteckt — draußen : truhu : der Sturm ! der Sturm ! Valtt

Jan : hinaus !

Oer Vater der deutschen Operette
Zum 200 . Geburtstag von Johann Adam Hiller am 25 , Dezember .

Gegen die unbeschränkte Selbstherrschast dar italienischen Oper ,
die im Deutschland de ? 18. Jahrhunderts die dsutfche Musik völlig
in den Hintergrund gedrängt hatte , setzte um die Mitte des Jahr -
Hunderts eine Bewegung ein , die darauf abzielte , der deutschen
Musik ihre Unabhängigkeit zu wahren und die Italiener mit ihren
eigenen Wösten zu schlagen . Eine wertvolle Unterstützung erhiell
dieser Reform versuch durch den gleichzeitigen gewaltigen Aufschwung
der deutschen Instruweiftolmusik , deren Uebcrlegenheit kernen Wett¬
bewerb zu scheuen hatte . Es war der Leipziger Theaterdirektor
Koch , der die erste Anregung gob , unter Anlehnung on die eng¬
lischen Singspiele eine deutsche Operette einzubürgern , die aus den

Spuren der - italiemschen Operä buffa ihre Erfolge suchte Doch
kamen diese Versuche über Ansätze nicht hinaus , da die Äriegswirren
eine Fortführung des aussichtsvollen Unternehmens oerhinderten .
Erst im Jahre 1763 nahm Koch seine Pläne wieder aus und über -

trug dem Leipziger Musiker Hiller die Komposition des von Weiße
nach dem Eng ' ifchen gearbeiteten Singspiels . . Die verwandellen

Weiber " , dessen durchschlagender Erfolg zeigt , daß der Leipziger
Theaterdireklar den rechten Mann auf den rechte » Platz gestellt hatte .

Johann Adam Hillcr , dessen Singspiele „ Die Jagd " , „ Lottchen
am Hose " und „ Die Lied « auf dem Lande " den Ausgongspunkt der

deutschen Spieloper und Operette bilden , wurde am 23 . Dezember
1728 als Sohn eines Kantors in einem Dorfe bei Görlitz geboren
und hatte sich als Sänger , Klavierspieler und im Generalbaß bereits
eme umfassend « musikalische Bildung angeeignet , als er 1731 die

Universität Leipzig bezog , um Iura zu studieren . Seiner Ne ' gurg
folgend , widmete er sich aber bald ganz der Musik , und schon binnen

kurzem konnte er in dem aufstrebenden Musik eben von Klein - Paris
eine im wahren S ' nne des Wortes tonangebende Rolle spielen .

» Es hat freilich auch kaum einen zweiten Musiker gegeben , der
sich so vielseitig betätigt hätte . Große Verdienst « erwarb sich H' Ler
besonders um die Hebung des deutschen Konzertwesens , um das es
in Leipzig wie anderwärts übel bestellt war . Seinen opsersre " digen
Bemühungen war e» zu danken , daß die durch den Siebenjährigen
Krieg jäh beendeten Abonnementskonzerte als „ Liebhaberkonzerte "
wieder erstanden , die später in das Leipziger „ Gewandhaus " zer¬
legt wurden und von diesem ihren berühmten Namen erhielten .
Und wie . hiller gl ? Kapellmeister den Grund zum Ruhm der „ Ge -
wandhauskonzerte " legt «, so trug er durch Errichtung einer „Sing -

schule " dazu bei , die Gesangskullur zu fördern und durch Angü�?
rung eines leistungssährgen Gesangchors die Programme sei »

Konzerte adwechlelungsreichcr zu gestallen . Daneben suchte �
auf den Geschmack des Publikums einzuwirken . In dieser Abß�
rief der auch schrifsttellentch hochbegabte Musiker in den „Wöche»�
llchen Nochrichten und Anmerkungen , die Musik betresfend " j*
öllestc wirkliche Musikzeitung Deutschlands ins Leben und steuc�
ferner mit seinen „ Lebensbeschreibungen berühmter Musikgelch ?
und Tonkünstler " einen wichtigen Beitrag zur deutschen inus >

"

tischen Lexikographie bei . Mll Ausnahme weniger Jahre , die

in Witau und aus Kunstreisen verbrachte , hat Hiller Leipzig �

verlassen . Diese . Kunstreisen führten ihn nach Bertin und West�
wo er Händel ? Oratorien in Musterausführungen herausbrachte » "

als di « Vorläufer unserer modernen Musiksejte gelten dürfen .
Die überragende Stellung Hillcr ? in der Musikgeschichte

dankt der Vielseitige ober seiner hervorragenden Bedeutung
Komponist der Operetten , die der Zukuniteentwicklung Ziel v,
Richtung gaben . Im Widerspruch mit seinem Aujtraggeber
der die Ansicht vertrat , daß im volkstümlichen Operngenrc - a \ .
liedmäßig , leicht und so sein müsse , daß jeder Zuschauer imsi»»�
sei , allenfalls mitzusingen " , beharrte Hiller daraus , daß auch in

Gesangspartien der Operette die Standesunterschiede gews�
hlttben müßten . Daher ' ließ er die Vertreter der vornehmen
Arien voller Schwung und Ausdruck singen , während er den ßy' ?
ten Leuten aus dem Volke anmutige und warmempsundene
in den Mund legte , die als „ Schlager " in Deutschland bald so p" ' .
lär wurden , wie die Daudevilles in Frankreich , lo daß nia » "j
gefichts der starken Verbreitung dicker volketümlichc » Operett ' »
ernsten Kunstkreisen Sorge empfand , diese Vorliebe für eine !«», >

musikalische Kost könnte am Ende den Geschmack an crrister 2�

verderben .

Diese Furcht war . wie die Entwick ' ung leh ' t . durchaus
gründet Hillers Operetten haben den guten Geschmack nicht
nicht gefähidet , sie sind vielmehr eine der Duellen der ne en
jchen Oper und der Ausgangepunkt der Hochblüte des de-»t!�
Liedes geworden und haben zweifellos Goethes ly - ische Dichtu»�
angeregt . 1789 wurde Hiller als Kantor cm die Thoma?lchui/ . „
Leipzig berufen : 1801 durch Altereschwäche zum Rucktritt gen»»-
starb er am 16. Juni 1804 . Alfred G o c S



Beliebte Tanzschuhe

Ballschuhc
In vendiied Farben

Schwan und weis » Aflas �

Silber - und Gold - Vol brokai
Few Söber - und Goldchevreau 16,50

Echt Sflberdieireen 24,50
Sdmalle ezh - a . . . . . .2,00

Lade und schwarz
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ohneSdinalte
Lade und
schwarz Ailas ,
In bester
Ansfohrung

Schwarz Atlas
A ohne Schnalle

weiss und schwarz , prlme 10,00
Lack - und Sllberbrokai . . 12,50
Stahl schnalle extra . . . . . 2,00

Oos grtiute Schah - SpexiathaMU Bcrtttu

Zwei Ausstellungen .
Von Or . Paul F. Schmidt .

- \

Echte van Goghs .
Zur rechten Zeil kommt dies « Ausstellung im Kronprinzen -

palais , 143 Gsmölde und Zeichnungen van Goghs aus der Samm -

lung Frau Äroller - Muller im liaag . . Eine jehr aktuelle Bewnung
- erhält sie durch das eiichame Bild im letzten Kabinett , dos laut

Eilschrift und unzweifelhaft auch noch genauer Untersuchung für den .
der die Originale outmerksam betrachtet hat , ein « der Fälschungen
ist . die in letzter Zeil die Äunsksreunde und die Preise der ganzen
lu - elt so lebhast erregt haben .

Mit dem Anwachsen der Neigung , Kapital w künstlerischen
Produkten auf Wertzuwachs hier anzulegen , und der dadurch immer

steigenden Nachfrage mich Kunstwerkeu von Adams Erichaisung bis

zum Ende des lQ. Jahrhunderts , haben Absichten und Fähigkeiten
d - r Kunstsälscher gleichen Schritt gehalten . Wenn es Kapitalisten
e cht, die in gotischtn Madonnen und Jmpressiomstenbildern gut ver

z ' nsliche Wertpapiere sehen und Kunst - nicht etwa aus Herzens . -
l . - dürsnis , sondern nach den gefragtesten Namen , als marktgängige
und wissenschaftlich garantierte Ware kaufen — so ist nicht ein¬

zusehen , warum nicht geschickte Leute diesem Verlangen aus dem

Wege der Täuschung abhelfen sollten Der Käufer , der von Kunst
keine Ahnung hat , will ia nicht ein Werk , sondern eine Marke und

Mas die Experlen dafür ausgeben .
' Das Zlußergewähnliche und Erregeisde in diefein Falle ist mir ,

Latz auch das Lebenswerk van Goghs daran hat glauben müflen :

daß 33 Bilder dieses großen Einsamen als unecht von dem besten
Kenner Paart de la Faille nachgewiesen worden sind .

Was dos zu bedeuten hat , erkennt man vor den Werken im

Kronprinzenpalais , bester noch , wenn man die drei Bände seiner
Briefe an den Prüder liest , in denen er sein Leiden und über .

menschliches Ringen offenlegt .
Die Kröllersche Sammlung enthält Beispiele aus der ganzen

E- chastenszeit ixm Goghs : von den ersten ungeschickten Ansängeit
des gesehesterten Theologen 1379 an , bis zu seinem freiwilligen
Tode in Auvers Juli 1890 , mit dem er dem furchtbaren Dilemma

zwischen Wahnsinn und Erschöpfung ein Ende macht . Man sieht
ist dieser lange » Reihe , deren künstlerische Resultate sich in einer

ständig ansteigenden Kurve befinden , einen Menschen , der es sich
saüer werden läßt : der mit Ausbietung übermenschlicher Energie
zwölf Jahre lang darum ringt , ein Künstler zu werden , und der

noch am Ende glaubt , erst am Ansang zu stehen . Man sieht einen

großen Menschen , der erhaben ist , nicht weil «r in der Malerei das

Höchste erreicht , was einem Künstler beschieden ist : ein völlig un -
betretenes Land zu erobern , sondern well er das Gesetz seines
Lebens vollkommen und schließlich mit dem Emsatz des Lebens
selber erfüllt hat . Einen Menschön , der über sich selber hinmrs
gelängte : einen Maler , der eine ursprünglich schwache Begabung
durch die Reinheit und den furchtbaren Ernst " seines Willens zum
Gent « gesteigert hat .

Das kann man aus der beispiellosen Folge der Werke ablesen ,
mch muß erschüttert stehen vor den Offenbarungen der letzten Jahre ,
in denen sich dos Leiden einer tiefen und herrlichen Seele im Spiegel

einer beispiellos leiderfüllten Kunst offenbart . Ho wie in van Goghs
vollendeten Bildern aus Arles , St Remy und Auvers hat sich der
Sinn der Kunst als Selbstbekenntnis und Selbsterlösung , als
Spiegelbild der Doseinsqual kaum jemals mit solcher Unmittelbar -
keit gezeigt .

Zu seinen Lebzeiten hat van Gogh vpn niemand Anerkenntnis
gefunden , kein Bild ist verkauft worden , kein Händler oder Lieb -
Haber hat sich !« um ihn gekümmert . Ohne seinen Druder Theo ,
der ihm sein Leben ermöglichte , wäre er schon im ersten Jahr
seiner Kübstlerschost verhungert .

. Und nun stelle man sich vor . daß ein paar Jahrzehnte nach
seinem Tod « seine Bilder aus dem Kuitstmarkt die höchsten Prelle
erhalte »: daß sich die reichen Liebhaber und die Museen um die
seltenen Exemplare , die auf Auktionen erscheinen , förmlich raufen .
Daß sich zu guter Letzt herausstellt : man hat mehrere Dutzend
solcher Bilder . Auffchreie eines verzweifelten . Herzens , mit kaltem
Blute gefälscht , um sich zu bereichern und den besitzgierigen Markt
zu füllen . ,

Das ist nun wirklich ein so abgründiger Hohn des Schicksals
und eine so ausgeklügelte Losheit des kapitalistischen Systems , daß
man dem Dogma von der . Hölle und ihren übertempenerten Be¬
wohnern seine Glaubwürdigkeit nicht gut absprechen kann .

Die Jüngsten bei Wertheim .
Zum drittenmal hoben auf Veranlassung des „ Kunstblattes "

und seines Herausgebers Westheim unbekännle Künstler aus ganz
Deutschland ihre Werke noch Berlin geschickt zq einer Ausstellung ,
die „ jedem erite Chance bieten soll ".

Dieser ausgezeichnete und sozial angelegte Gedanke hat sich in
den vergangenen Jahren bewährt und einer ganzen Anzahl von
jungen Molern und Bildhauern zur Beachtung verholfen . Die ersten
Ausstellungen hatte die Deutsche Kunstgemeinschast Übernommen ,
die diesmalige die Moderne Galerie Wertheim . Drei der Künstler
selber haben eine ' Auswahl von 104 Werken ans 500 eingesandten
getroffen und ausgehängt . Die günstige Zeit vor Weihnacht und die

leichte Zugänglichkeit im Zwischenstock an der Bohstraße werden für
weitere Popularisierung und hoffentlich auch materiellen Erfolg
sorgen .

Denn man kann es ruhig aussprechen , daß wir selten eine so

interessante und anregende Ausstellung von leicht überschaubaren
Maßen zu sehen bekommen . Abgesehen von einigen wenigen
Künstlern , denen man anderswo mit Vergnügen begegnete und die

ganz Ausgezeichnetes beigesteuert haben , wie R e s s « l . Heinrich

Schwarz , Plobcrger , Erich Brill , sind ein Dutzeird

gänzlich neuer Namen zu nennen , die durch Originalität , durch gute
Malerei und anmutige Phantasie restlos überzeugen . Don den

großen Ausstellungen aus der letzten Zeit kann män . ähnliches nicht
eben behaupten .

Da sind zwei Bildhauerinnen zu nennen : Lili Graf und
I . Speer - Klousner , deren Pony - Gruppe zu den lebendigsten
und reizvollsten Erfindungen gehört . Don den rein malerisch orien -

tierten Malern , deren Gppe so überhaupt zu de » große » Hoffnungen
unserer Zeit , gehört , sind erstaunlich frische Landschaften da von

A. von Szpinger ( Weimar ) , St üb » er , Klatt und , ei »

merkwürdiger Fall von Doppelbegabung , von dem Dichter de :

„ Revolte im Erziehung - haus " , Peter Martin Lompel ( er malt

eine sehr friedliche Strandszene und scheint in die Nähe EorintHs

zu gehören ) . Noch interessanter sind die Maler , die Wert am

phantasieooll ersahien Gegenstand legen : Macke tanz ( aus DüiseU

darf , wo ein Sammelpunkt aller Phot . tasi . ' begabten zu . lieg - n
scheint ) und Rod . Hauff mit sehr empfundenen Zoodarftellungen ,

Fanny Remak und der Kalleler R- nold Bode voller ein

schmeichelnder Kindlichkeit der Auffassung , und der phantasiereiche

Schomonl , der pathologische Kombinaffonen mii starker Form -

gewalt kaleidoskopisch gestaltet . Daß man immer noch , auch iu

Deutschland : die Abstraktionen Braqnes überzeugend und neuartig
variieren kann , beweist Herbert Bayer . Man könnte noch andere

hervorheben . Die Fülle der produktiven Talente ist groß : daß�
Berlin an erster Stelle steht , ist nicht mehr erstaunlich . Erstaunlicher
vielleicht , daß München nur cin einziges Mol vorkommt .

Hermann Sudermanns letzter Wille .

Die vielfachen und zum Teil « inander widersprechenden Mel¬

dungen , die in der Presse über Hermann Sudennanns letzten Willen

erschienen sind , verpflichten die Testamentsnollstrecker , . Dr . Ludwig
Fulda , Dr . Raff Lauckner , Karl Rnßner und Prosessor Dr Oskar

Vogt , pt der Feststellung , daß dos Testament keine Bestiminungen
enthält , deren Durchführung mit Schwieriglriten oder Nachteilen für ,
die Erben verbunden wäre . Namentlich die hochherzige Absicht des

Erblassers , sein « Besitzung Blankensee nach dem Ableben seiner
Tochter erholungsbedürftigen Berussgenossen zur Verfügung zu
stellen , wird sich nach menschlichem Ermessen verwirklichen lassen ,

sosern die Erben bexeit sind , Ihr zü entsprechen .

Wie man bunte Baumwolle züchtet .
Farbige Stoffe sind heute die groß « Made , und die Kunst des

Färbens vollbringt hier wahre Wunder . Aber es bedeutet doch
einen Fortschritt , daß man jetzt dazu übergeht , naturfar - beii « Ge -
webe zu verwenden , die aus Baumwolle hergestellt werden können .
Dieie bunte Baumwolle ist noch haltbarer als die besten ltaltbare »
künstlichen Farben , und man wird bald soweit sein , sie in jedem
begiebigen Ton herzustellen . In verschiedenen Teilen der Erde gibt
es Arien von Baumwolle , die die Natur in bestimmten Farben
hervorbringt . Wir sind bisher so daran gewöhnt , nur weiße Baum¬
wolle zu sehen , daß uns daf überraschend klingt . Aber eine Baüm -

wollpslonze in Peru hat rötlich schimmernde Wolle : eine gelb «
Baumwolle wird in China gezogen , während sich Indien einer

gxauen Baumwolle und Aegypten einer bräunlichen rühmen
kann . Man hat nun in jüngster Zeit Versuche gemaifti .
diese karbigen Baumwollpflanzeu miteinander zu kreuzen und

Farbcnnüancen in jedem beliebigen Ton zu gewinnen . Wenn
man z. B. die gelbe chinesische Art mtt der raten von Peru

kreuzt , so bekommt man elne orangefarben « Baumwolle : eben¬

so find , grüne und schwarze . Baumwollarten gezüchtet worden .
Mit der Zett will man auf dscse Weise jede beliebige Farbe ziehe »
und tzofst , dadurch der Verwendung von Baumwolle einen neper .
Aufschwung zu verleihen . Die �bisherige Baumwolle soll dann für
andere Zwecke benutzt werden : ' man will aus ihr Automobilreife » .

Flugzeugpropeller und andere nützliche Gegenstände herstellen .

!■
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0 % oeuische Kommunai - ooldanlelhe
VOR 1928 . Ausgabe III

det Deuhdien SpArkaMen * und Giroverbande » mit » einer Banken » ! alt ,

der Deal » dien Girozentrale — Deutschen Komninnalkank —

auf Feingoldbasis (1 Rcichsiwuk V- j « Heingold )
— TOdong aar durch Aatlosuiig ran » Nennwert —

VertUrid « TOiantt and Getamikttadigang M» ran » X Janaar 1994 aa » ge » chlonrn

Zinsterminc 2. Januar und 1 Juli ( ereier Zinsschein filig am 1. Juli 1929 ) .

Stückelung : RM 10000 . —, 5000 . - , 2000 . —, 1000 . —. 500 . —, 100 . —.

Der DeÄI « he Spirtawen - und Giroverbind ha< die mini »terieNe GeneKmiynnf «hallen , in
Gemetnmdiafi mit Miner Benkenrntnlt . clor Deumdies Giroruntrale — DeaUdsee KoromaDelb . nL —%
Berlin , eine l . ngfristice Inh . beranleibe — Dentsdie tommnnnUnJeiljo — in Fora von Srhald -
verjcirellnineBB ruf den Inhaber IM Iniende bin inm Betrege »an Sil» Ulllioeen Reidunierk eaf -
m legen , vrnhal für jede Reicbsmerk der Freie ron »Itir , kff Feingold rn reebeee U». ? oe dieser
Anleihe Vvbendelt der Fronpekt den Reetbetref von SO Millionen Reidismerk .

Oer Erlds der Anleihe isl rar Gewehr osj langt ri »ogcr Darlehen u deetsche Kommunalrerblnde
se verwenden .

Die bisher aaegegebenen DeeUdien Kenunnaal�eldanlejben eind vom Reldmrat ttr rrdctcmöndel -
eldhcr erkUrt worden . Für die rarUagande Anieibe ist ein anuprediendM Antrag beim Reidurat
gnatelll worden

Für die SfcberheH der S( AeMvers <breibangen haften der Deniadie Sparkaues - » od Glro -
verhand , sowie Mine BaBknnntalt . die Deutsche Gimaantrale — OenlMhe Kontnnnalbank — In
B«llü . oud die Ihn angoeihlosseuen den lache » komunnalen GlrnverMnde . sowie deren Bank -
nnalatlen , GIronntralen . all ihrem geaamten Vermdge » gern »» I S der VerbandnaUsngen . Für
die Sicherbett der Verbindlichkeiten der kommunalen Giroverbinde haften wiedena die U ihnen
vereinigten Kommaoalverbknde ( SUdte , Krebe and grdlere landgemeinden ) all Ihrem VermAgen
rrnd ihrer Stenerkraft . t » den Frovinaen , In denen konmeaale GiroverhÄnde nicht bestehen , hallen
die angebch ' ossenen Lnndcsbuifcen , hinter denen die Protbuen all ihrem VermAgen nnd ihrer
Stenerkralt stehen .

Der Deels die Sparkassen - and Giroverhand ist aine tSrpersriisft des öffentlichen Rechts . Sein
gesamter Gewhtftsbetrieb steht unter Staatssniiidit . Die Deutsche Glrorentrale - V Deutsche Com-
mnnaibenk — ist die Bank das Deatwhaa Sparkassen - nnd Gsroverbandes und gleichseitig gffeat -
liche Bankanstalt .

Die Zinsen werden halbishtllch an 3. Januar and I JoB jedes Jahres , . erstmalig am 1. Jali HC*.
gegen der jeweils IfiJljgeu /ünswhein gerahlt .

Die Tilgung der Anleihe erlolgt nur durch Auslosung van Schnldvcmchreibengae na Ne anwart
Kagstess in 30 Jahren , and twar erstmalig mm 3. Januar 1930. Uhrlich mit I Fron , der Gesamt »
ausgäbe rneAglich ersparter Zinsen . Die Auslosung orlolgt im Monat Job jedes Jahres sem 3. Januar
der folgenden Jshros . Dem Verband bleibt jedoch das Recht vorbehslien , vom k Januar l »3» ab
eine versfirkte Tilgung oder Gesaatrddcrahlitng eintreten na lassen

Die SchaMvervhrei ' t >ange . n sind lombsrdfählg bei der Deutschen Gironuirnle — Deutschen Kern -
munsiback — in Barlin . bei den dei Deutschen Gironentraie — Deutschen Romaanalbank — an
gesdiloseuen Gtrnrentralen und Laudesbanknn . sowie bei sämtlichen deutschen Sparkassen .

E« tat beabsichtigt , die Aaleiiie » am Handel nnd »er Votis an dar Börse *n Berlin «iaeafflhre «.
Die nnterseichnetes Banken nnd Bank Armee legen hiermit de verstehend beietchneten

RM 30000000s —

9 % Deulathc KommniiAl . Goldanlrihe von 1928 , Anapabe III de » Dentadien Sperr
kestceit . und Oiroverbandes mit » einer Bankanstalt , der Dentadien Girozentrale —

Dentsdien Kommanalbank —
auf Feingoldbasia (| Baldtsjnark — Tj ?»« kg Feingold )

enr Mfentiid - . ae Zeichnung uter folgendes Bedingungen auf :
Zexhauaf «n werden

vom 28. Dezember 1928 bis 8. Jenaer 1928 ehivMIeßtldi
bat den unternalchneteo Banken und Banklrmes wgbrand des ( bllchee Geschlftsromden «ntgngvs -
patiommen . Vorneatiger SchloJ der Zeichnung bleibt vorba halten .

Der Zeichnaatycpreis beträgt

94 %
nnflgliA SfAslaaan v « m 1- Januar t « » bis ans Zabluagstagn unter Ah mg der RapHaiertragsstenar .

Die Börsvnosssassstee « tbchiufischainstempeü gehe n Lassan der Zeacha «.
Die Zeich Bangaxellea behalten sich die Höhe der Zuteilung vor . Zeichnsngvn mit rwfflfmonatlger

Sperrverplichtnng werden vomugsweise berActsichtigt .
Die Bezahlung der sugeteiltes Stöcke hat am 13. Januar 1*29 an nrfolgen .
Dia Zeichner erhalten snnichM von der Zeichnungssteile nangnstellle Rassengnlttungaa , gegen

daran R«<kcabe An endgulttgan Sthche aUbald «ach Fertigstellung suege händigt werden .
Zochnangsscheine aind bei den Stollen kostenfrei orhsitiieh .
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte kAnnen tsr soweit berAck richtigt »snlee . als dies den

Zeich onnfsstellen angängig erscheint .
Im Dezember 192».

Berlin , Branuschwnig . Breslan . Dresden . Dütaelderf , Essen . Frankfurt ( Main) . Bamhnrg . Rarbruh « .
RMa, Leipzig . Mannheim ■ Manchen . Narnberg .

Prenflisdie Steetebenk ( SrrhandlaiiR ) . Berliner Handels - Gegeüsthaft .
OentNdie Girozentrale — Dentsdie Kommanalbank —

/nplcidi namens der enzesdiiossenen Girozentralen und l - andesbanken .
S. Bleidiröüer . Commerz » nnd Prlvat - Eank , Aktiengesbllsdiaft

Darmstädter nnd National lienk . Kommanditzrscllschait auf Aktien .
entsdie Bank . Direktion der DiscontoGrucll Schaft . Dresdner Bank .
Dreyfns 4 Co - Herdy & Co - Gesellsdiält mit beschränkter Ha f tun « .

F. W. Krause 4 Co. , Bankgeschäft . Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Mitteldeutsche Creditbank . Reich s - Krrdit - GescIlschaJt , Aktiengesellschaft .
Gebr . Arahold . Lazard Speyer - EUHssen , Ronunanditgesellsdiatt auf Aktien .
Braunschweigische Staatsbank ( Leihhansanstalt ) . Sächsische Staatsbank .
Barmer Bank - Verein Hinsberg . Fischer 4 Comp , Kommanditgesellschaft auf Aktien .
E. Heimann . Simon Hirschland . Deutsche Eiferten - und Wedisel - Bank .
Gebrüder Bethmann . Deutsche Vereinsbank . Kommanditgesellsdiaff auf Aktien
Linroln Menny Oppcnheimer . L. Behrens 4 Söhne . Jarob S. H. Stern -
Norddeutsche Bank in Hamb « « . Straas 4 Co . Vereinsbank in Hamburg .
M. M. Werburg 4 Co . Veit L Hombnrger . A. Levy . J . H. Stein .

Sal . Oppenheim jr . 4 Cle . A. SchaalThansen ' sdier Bankverein A G.
Allg « meine Dentsdie Credit - Anstalt Rheinische Creditbank . H. Aufhäuser .

Süddeutsche Disronto - Geselisdiaft A- G. Bayerische Staatsbank .
Bayerische Hypotheken - and Wechsel - Bank .

Bayerische Vereinsbank . Merck , Findt 4 Co . Anton Kobn .

Zeithnungsfellen in Berlin sind außerdem : Berliner Stadlbank —Girozentrale
der Stadt Berlin — Brandenburgische Provinzlaibaak und Girozentrale .
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äfat Äzbfelk # SÄcbfiroje 34. Zlnflribe »
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I Nur Äebf - lb7 Babstra�e 34,
"

lsgfa » 88, —, 125. —. Chaiselongue » 29 . —,
IM, —. 45, —, Bücherschränke . Schreib -
tische» echt Sich», 78, —, 08, —, ISO, —,
Ausitchtifch * 8A�- , «8�- , 85, —, Rohr .

auch
nnb

( «1810,90 , 6,75. 750 .
« a » »ehlelb , Babftrai . . . .

Mädel mit . �ahlungserleichtcrung
nur geringem öinzzulch ' aq ad 5
lick« ofserierlr » Gegenstände stnb in
neuem . vustar b und wirb aus alle ?
langsährlge Garantie stdernamme ». '

Rur Rehselb . Badstraste 34 Schlad
ommer . «cht Sich», 895 . —.

m Mai

Belle - TlMance - siraße 93,
Bahnhof .

Hms » 4 » imst > u » ewtu :

stintpiaBo *. flberau * pceteaMtL Btan »
•aütif Link Brnnnenstraste 83 *

S und dz, 4 uul - tom, SUHeimsraste 40,
nahe Leimigerstraße , lauong en»
irrahe l , Rleranderplab 50 Än-
fang Januar beginnen Kandeli
Ichrgänge ,ur fausmännilchcn Ausbildung
lür junge Tarnen und Herren mit
tinsachcr oder hödcrer Schnldilduug de-
sonders - Drucksachen kostenlos . —
SchneMärdernde Lehrgänge für Cr -
wachsen ». Wahlfächer : Buchführung für
jeden Betrieb . Rechnen . Rsrrespondenz .
Sechsellehre . Sfenographie . Malchrne .
schreiben , Schänschneuschrriden . Deutsch .
ljrcmdsprachcn , fremdsprachliche Stcno -
Graphic Denische und nationale Lehrer .

Tech»flche Priuatschul « Dr, Werner .

, , . . . Regierunqsbaumeister . Berlin . Reanbrr .
Htüerfltr . Rfkj�a, z Maschinenbau . Glefirofechnik .

Hochbau . Tiefbau . Stein in rtiichu ' ?, bei .
zungstechnik . �«chniferfursr , Meistcr -
turi «. Bolirrfurie .

42äz —,
Herer .

Bions 17V>—, 250 —� 875, ,
490, - , gebrauchte , Teilzahlung .
Tiringenjirahe neunzig�

Bandonion «, Lange . Uhlig , weltde .
rühmt , ffadriflager . jjabritpreise Zeil »
zahlungen . klein » Anzahlung . Mnstl -
weigeL ildaiderlstraste 91 *

Sir , o. aallman », Pianofadrlt . ge.
gründet 1877. Da » Piano für Gencrc».
tionen . Alle Preislagen Teilzahlung ,
Berrnleiung Rollenborsplad 7. Rollen .
borf 1507. Berkaufoleiier Mar Abam '

Chat Anzahlung . Pianos lu großer
Answahl . neue und gebrauchte , mit Herr»
Itcher Tonflllle Langsähriger Garantie -
lchein. kleine Raienzahlung Herer

, . Brunnenstraße 191. 1 Treppe , am Rasen .
ik trt thalerplag . _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _
Peel » werte Piano » modernster Her-

llellung Tausend » im Gebrauchs gstn -

875, -

rngimmer ,
aller Ar

Rächen -
AM tu nie -

730 mit echtem Marmor , guten Drei! .
ouslageu , polferie Schlafzimmer in
Mahagoni , Rußdaum . Birke . *

Rae Rehseid . Batllraße sfT lfcfcri
hl » 100 Rilometer mit eigenem Anlo
srel Hau , «alafsge werden weae « der
billigen Preis » picht versandt , aber Se -
such meine » Riesenlagero lohueiih �

'

Rur Rehfeld . Badstraße aC ~ Epejf ?
zimmer , wundcroolle schwere Büfett »
und Sredenzcn . großer Ausziedtilch ,
Stühle mit echte « Rindledcr . 865 —.
« S —. 585. - , 750—- .

_ _ _ _ _

*

MoedelBoebei Äorthpfob , ijadrik -
gedäudk . liefert aediegene Schlafi ' inmer
apeifetimmet . Herre
mäbel . Glnielmädel .
driasten Preisen Bestchtiaung erdete »

ffhaileloagne «, Metalldeiien . Auslege .
matrasten . Pateuimatraßrn . Salter .
Stargarderstraße achtzehn . Spezial .
gefchäft , _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

MBbedjan » Stein , «elnberamneg »4,
wünscht allen Runden und Bekannten
ein frohes Selhnachfsfeft und empfiehlt
stch dec Bedarf In Schlaszimmer ».
Speisezimmern . Rüchen . Ankleideschrän .
ken, Polstermöbeln und «i . - uzelmöbel »
bei ?ahlungs «rlclchteruns .

Schlaf , immerl Mit Gl che, großer 9ln -
kteideschrank , ffristertoilett «. 550 —,
. fifttfnjilmmrt , dreitllrige Bibf ' othek .
schwerer Tilplomoi , »00, —, Soetse -
z atmer , schwere » Bftrinr nbüsert , Moser -
elnfaoen 485. . . Wäbellonge , Tischtet -
meister . nur Qeonienstraß « 85- «».

iflubseffef und Sofa ». Beste Suali »
täten , billigst » Preis », Auch Teilzahlung ,
Sommer , Zaoeziererme ' ster . Lchänedera ,
Hauntstraß » 151, Solßstraß « 44, Siegl ! «.
Aldrechtstraße 151.

_ _ _ _ _ _ _

'
Mädel Ramerliag , Rastanlenaklee 58.

Schlafzimmer , Ruhcdeiien , Metalldeiien .
Riesenauswahl . Spottpreis «. Zahlung - .
erleichteruna , _ _ __

*

Tennigfeii , DronJeNstraße 172/173. Be»
not Sie Mädel kaufen , destchiigen Sic
meine große Auswahl tu Schlafzimmern .
Speisezimmern . Herrenzimmern . Bücher .
schänfrn , Siondi ' hren . Polstermädeln .
Rüchen sowie alle Arien Rußdaummädei ,
Sie kaufen gut und billig bei
Langfristiger Rredii . _

R gsle Beb 1nglingen , stet » Gelegenheiten
Otto Woltcrsdort , Mstnzstraße 18. Rühe
Alezanderplatz . _

_ _ _ _ _ _ __ _
Piano », nen und gedrancht , mit Herr»

Ilcher Toniüllo . ohne Anzahlung , kleine
Raten , sehr preiswert . Langsöhrige
Garantie . Pianohau ». Räniggräßer »
straß » Sl.

_ _ _ _ _ _
_ _

Piano , ohne Äuzahlung . neu nnb »e.
braucht , in großer Auswahl perkauft
Herer . Brunnenstraßr lstl , 1 Treppe ,
Tolenlhaler Platz , kangiährlg « Garan -
tie , kleinste Ratenzahlung .

msmsmm
Rachmeihnachts - Anschaffung zuerst «ine

Thomaemaschin », GIckiromotor , beste
Marken . bequemste sjahlungsweis «.
Lothringerstraße 80. Norden 5489, SchSn -
hauscrtor .

Ksukgezucke

yenchieöene *

Deiektlobnrra , Hlaschel . ChcnReo -
straße 77 Sctnftttcfttt R- rben - Ab.
Beobachtungen , Errnittettiuger Su »�
fünfte allerorts , _ _ __ _ ..

Schnermeiß tDcftüf Marie Selke , RA-
venick. Aldrechtstraße 8, Telephon Iga .
Leibwäsche 0,15. Bettwäsche 0,25. älfi -
holung Mittwoch . Dsnurr - tag ,

Vergnügungen

Restaurant ,earjJoazfRaul4b3tf . oBd ,
Moltfeftraßr l —L. Hiermet lade ich alle
Genossinnen t. -nd Genosse n zum grogru
Silvester - Ball ein. Unter Mitw . rkung
der seiner sself Im ««rlgen Jahr zum
Schlachtetest gespielten Mustk�vellc Cr«.
seendo . Die gute Musik und st rnmung ».
reich » AbwcchNuna dur » Uebcrraschun .
grn gibt einem scden Genossen Gelegen .
helt , gut in » neue Zahr xa kommen , « s
labet ein Heine . Bosack. r B. ' taurant
Sanssouci . M�G. D. 6. P- D, _ .

ffolldr - Säle . Lchänedera , „ Martin .
Lniher . Straß » 69, täglich , außer Man -

tag « und Dienstag », großer Dall der
reiicren Jugend .

Vermietungen

Leerzimmer oder Rschstude fnchi suimr »
Chepaar im Nordosten oder Borort , An¬
gebot , an Rurt Stolp , BS . 55, Marien ,
durgerstroße 16 bei Pawel ».

CEHSEra

Aohagebiste . Pluttnad kille . Zinn -
netalle . Sueckstloer Silderschmeize

Christionaf . Rdpenicker .
llkkle Adaldertstraße� _

*

Münze » . Brietwarten kauft Groß »
mann . Johannis straß « 4. *

Goldlchmelzerei
straß » 39 fHaliestel

Unterricht
Ztschen unJb Schneiden » la Tsgcs . upJ)

Äbendkur�cn . beste�Ä uhsüHnJNy . SintriU

nrs :

rebttneU . IIUlOll - U' üW. ilM. O' MICMM, O-
rat . HausdalwnarschuIe Pollak , Berlii
Bilhelmstraße so. Prospekt frei ,

Pri .
n,

Farkelcta

auf

S»tterletolileii
»teilt solorr «In

R Sacbn C- m. d. Ii
Batier ; «( abrik ,

Berlin SO 16.
Nenndarstrall « >.

fnftcnl«
tm

Vorwortt

Schern Erfolg l

Für dem Bezirkoverband Beztio
dar SPD . wird kHz »olort eis

konaDirSeW
gaoodit - In Frag » komme » om
Bewerbar . dl « in der Lage «fni .
die GeKbofia de » kommoualetp
f . ikr «tarlals po filhzo » ood d>S
lo kommunales Anpolegeoheites
eefhetHndig disponiere », känsep ,
Berortagt werden Partelmiigliedot ,
denao die Barlinor Verhiltnieao
vertraut oind . — Bawerhnng » -
edircibcn efud bis zum 15 Januar
1*29 an da » v- zirk ' - dkrrcariat
der Bozirkovorbandos der SFD
( Th. Fischer ) . SW 68, Linden -
»I raste 5, zu rfchten .

l.neiiDauten
weißensea

2' ' r> 5 lr d' /rrtetfenpohnung . . rentrnl -
haigung , wirmwaaftr , sanuar bei ehbar .

flcbteauerg
8-, Vif , 3-. j ' /vrim . - wohr . ung z. t ohne
verl zuschull . Januar bez. ehbar .

seakülla
l ' /r . Vir , . V/i-zitF - rnohaung . t t ehoe

- - - -j,r •
verL lasch u nuar txzicibar .

Teilzahlung
Monatl . von 10 M. an

liefert elegante
Herrengarderobe
nach Maß

J . Tomporowski
Schnaldermeister

Drelbundstr . 47 , i . Etg .
t,Ünt «rgrvf >äb «hnhof Kf*<j2t >erö
Am Bärwalri 04 B

' Arfikd
ii liimeleöter üosiatil

Pohl 4 Weber Nadil .
Berl n SW IP. Spiitelmarkt 4- 5

aas inufci Ui ihw lM . illo ] » iuiB

Dr . Russ
homdopaihUcher Arzt

veno et: nach

üaTsrM 31. 1 (aio Aluamlerilatz
Sprechie . ffir Frl at - n. Kassen - Fraxis

setz : 9 —10 und 4— ' /, »

Verkäufe

Ri- in »- - - --e- ] S — Mf
flseiac AebseHlzr 2x4 - n 24 . — Mk,
Rlclne WedscHlee 2X3 — 39 — Mk.
Rleinr ZSebfeHI. - r rr 38 — Mk.
RIeine Sebfcbiee 2�x81 » s 48 — Mk
R leine Sebtedler »xtz m 57 — Mk
Rle' ite Webfehler 8 * 4 » 78 — Ml.
R B. r n 1 1 , Totsfcanter Straß » 28 b.
Bitt » Hausnummer beachten . »

äardf »bl »rt «pp>>be W- 5feh >r I � - Tu: .
15 —; Seofehltr , 2X' 3. IS —t Sibfehler .
2>/B. 24 —: V- dkihler . 214X84, . 88 —;
Seäfehler , 8x4 . 45. . £ » " -
detmtrstraß « 128

_ _ _ _
iethdan » Maeigolatz 56». Berfauf von

Ranalier - Garderoo » teils auf Seid «.
Jackett ». Kreit - . Zmokinganclige . Ibabat -
bintmünttl . Bauchanzüg ». für ttb » Sinuc
oaslend Srlra - Angeboi » für neu « Dar -
derob, . «»Uicclcn 50 —, Pelzmäntel
88. —. Eportpelze 85 . — Sehpelz « iOO —,
Reine Lomberdmanl

_ _ _ _

Wenig «»tragen » jackrttanzüge , teil ,
auf Seid ». 18. —. Änafinganzügc Bauch -
anzstg ». Talllenmänlel . Paletot « stau
nend billig Geleqenheüsfäufe IN neuer
Herren garderod » Leihhaus pof . nthaler
Tor . Linie 11Üraß » 2s « VH. Cef» Seien .
stialerstroß » Rein » Lomdarbwarr �

P» n Ranaliezen wenig getragene «I«.
«ante lowi « neu » Herrenanziige ,
lmofinganzüg ». Ulster , Paletot » Bauch .

anzstgr . für i »b« Figur pastenb , Sport , |
pelze. Gehpelz ». tomcrpeUmänltl , per . J
kauft «norm dill ' g. kein » uomdarbmare . s
Leiddau , ijriehrichftr . 2. Sallesches Tor

sltvoknungsn
araolanplaez

i . r ! m. - rfc >hn, hecohlagfrel , miete 21 —
nerWAilo .

l ' /s - plnu - vohn , auela IT —* umrugsverg
ckarlotteobarg

1- iim . wohn. , miete 25. —. «mzugsverg .
stezi - tn

l - iim . - wohu , mietn 40, —, ger . ntschul
vtlmacadori

2- rim wohn , miete JA —, ger . tu schal
wilmeisdurf

3 /i - rlrn . - wohn. . aller komf� miete 128 —.
nomm ens raBe

3: �zim. - woh. , all . koml , miete W — InkL
w iitere neubau - u ali > ohg .
in allen £ i6Bcn u . » laotke . len

Wir suchen für unsere Hluser

Andreasstraße
für die . Abteilungen :

Lederwaren

Porfünterien

Verkäuferinnen
und für die Abteilungen :

Wursiwaren

SiuUer und 9 ( Äse

Wild und Qeflügel

jüngere Verkäuferinnen
Meldungen von 9 —10 Uhr

Pcraenallaltung

Jr. afLor!

gesAiftneit 9 —7 ünkstr . ! . 11auch »on , abend , • • • • • * « • » • • »

Poi ».

Ranarlenbähne .
Admlralstroßz e.

spottbillig . Rllhncl ,

steIilr ' ilunci55lücItr . . W85sste nz «

_ _ _ _ _ _Porrengarberode Sj) »jtalt .
tat Beuchfignrtn . spottbillig . Naß. Gor .
mannstraße 25/28 - rüder Mulackftraße '

B erleid bachrlegantrr Gelcllschali «-
Anzüge Lcihhgiu : Lomiai , Priuzci, .
Kratzt UA

Am Soimabrnb . dem 22 Drzemorr .
oerstarb unerwartet anHerzsch/ag wem
liedrr Mann , unser Pater . Bruder .
Schwager . Rest , und Onftl , der [
Prrtreter

Richard Ewald

im 56 LedenS' - hr «.

Im Ramm der Hinterdllebenen
Osfaz Ewald , Stadtrat

Di« Beerdigung swdel am Freitag ,
dem 28. Dezember , nachm 3 Uhr. oon
der Lclchsenballe bes Semetnde - Frisd .
bo' c» Fclhlrudorl - Rllle aus statt

poscianiar plaes
oed n teisot . ow
fear für » 14230 - S6

Am S7k Daaämbor . nachm . 4' l , Dhr .
entenh iaf nach 52 jährigem Leiden im
70 Lebensinhre tineer lieber Vater ,
Schwiegervacer . Öroßvater . Schwager
und Onkel , der Instnunenbonmactier

August Kessler
liieees zeigen im Kamen der Hioter -

bljebonen » n
E- Ith Ketslcr .
Georg Keasler .

Berlin , Lausitzer Platz 52.

Die Binäsohenmg wird noch be¬
kannt gegeboa

Leipziger Straße
tüchtige , branchekundige

Verkäufer ( innen )
für die Abteilungen :

Jüeidersloffe

Seidenstoffe

SSauniwollstoffe

Leinen

WSsche

ODamenhonfeklion
JUnderkonfeklion

Strümpfe und Trikotagen

Teppiche und Qardinen

Schuhtraren

Lederwaren

sowie eeühte

Kassen - Paket - Konlrolleurinnen

Meldungen von 9 —11 Uhr Krausenstraße

Personalieilung

IERMANN TiETZ
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